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Am 10. Februar leitete ein conservativer Redner, Abg. Graf
Schwerin-  Lomitz, die Discussion ein. Waren schon die Tri¬
bünen nicht so besetzt wie an den vergangenen Tagen, so galt dies
noch mehr vom Parquet. Eine ganze Anzahl Volksvertreter hatte
mit den Abendzügen Berlin verlassen. Etwa ein halbes Hundert
Collegen ließ die Beweisführung des konservativenRedner unmittel¬
bar auf sich wirken. Graf Schwerin hat bisher lediglich in wirth-
schaftlichen Fragen das Wort ergriffen. Um ein guter Redner zu
sein, dazu fehlt ihm die erforderliche Stimme. Er Ipricht zu leise
und ohne rechte Färbung des Tones. Seine heutigen Darlegungen
stellten sich im wesentlichen als eine Erläuterung der v. Levehowschen
Rede dar.

Nach chm kam Abg. Bebel (Soz .) zum Wort. Er übernahm
es, die Kritik des „Genossen" Frohne zu erläutern, und zwar durch
eine Rede großen Styls . Das ließen schon die ersten, mit schneiden¬
der Wucht herausgestoßenenSätze erkennen. Für den Socialisten-
führer steht es fest, daß auch das C en t r u m die Vorlage in der
Hauptsache bewilligen, und daß eine dritte und vierte Novelle
kommen wird. Die äußerste Linke unterstrich diese Prophezeiungen
durch demonstrativen Beifall. Es begann überhaupt im Hause leb¬
hafter zu werden, wie immer, wenn der heißblütige, aber mit Inter¬
esse gehörte Abg. Bebel am Rednerpult steht. Marinestaatssecretair
Tirpitz  saß wiederum dem Redner  zunächst, am Referenten¬
tisch. Später betraten die Staatssekretäre Graf Posa-
dows ky,  Graf B ü l o w, Frhr. v. T h i el m a n n , Colonial-
director v. B u chka und zahlreiche Bundesrathsmitgliever die
Estrade. Auch die Tribünen hatten sich ziemlich gefüllt; das Parquet
blieb mäßig beseht. Abg. Bebel zog inzwischen Alles, was sich zur
Sache sagen ließ, in den Bereich seiner Kritik. Die auswärtige
Politik, die historische Entwickelung des modernen Flottengedankens,
die Agitation für die Verstärkung der Seemachtu. s. w. — Dies
Alles zog in scharf umriffenen Bildern an dem Hörer vorüber. Bebel
versteht es, durch lebendiges Gesten- und Mienenspiel die Wirkung
seiner Darlegungen zu erhöhen. Ein herbes Wort fällte er über die
der Novelle beigegebenen Denkschrift. Er meinte, gefunden zu haben,
daß die Denkschrift das werthvollste Material zur Bekämpfung des
Gesetzes biete. Sehr grimmig sprach sich Bebel über die Friedens-
conferenz aus. Natürlich könne bei solchen Veranstaltungen nichts
herauskommen, wenn man mit der Absicht, ein negatives Resultat zu
erzielen, hingehe. Der Staatssecretair des Auswärtigen hörte mit
heiterer Ruhe die Vorschläge des Redners an, die Völker zu Friedens¬
freunden zu erziehen. Ja , wenn das so leicht ginge! Der Gedanke
schien in den Mienen des Grafen BLlow zu liegen. Herr Tirpitz
ließ sich von dem Diener ein Glas Wasser nach dem andern bringen;
n sieht abgespannt aus. Ihm ist nicht wohl zu Muthe in den parla¬
mentarischen Redegefechten, und er würde vermuthlich den ärgsten
Sturm auf fernem Meere dieser Situation vorziehen. Ununterbrochen
in gleicher Tonstärke und mit gleicher Energie des Ausdrucks sprach
Bebel weiter. Er bestritt, daß die Flottenvorlage dem Arbeiter¬
interesse entspreche. Die Arbeiter-A usnutzung  durch Ueber-
siunden werde zunehmen. Graf Stolberg - Wernrgerode,

der conservative Abgeordnete, gegen oessen angebliches Verhalten bei
der Militärvorlage die „Germania" eine ihrer „Enthüllungen" ge¬
richtet hat, begab sich inzwischen auf die Bundesrathsestrade, was
mit Spannung bemerkt wurde. Man glaubte der Graf werde einem
der anwesenden Staatssecretaire gegenüber sich rechtfertigen hinsicht¬
lich der Beschuldigung, daß von ihm, dem Grafen Stolberg, der
Versuch der Einwirkung auf das Centrum ausgegangen sei, an dem
Abstrich von 7000 Mann festzuhalten. Graf Stolberg hatte jedoch
nur ein Gespräch mit einem Marineoffizier. Als er die Estrade
verließ, trat der Reichskanzler  in den Saal.

Zur Entgegnung auf die Rede Bebels, der unter tosendem Bei¬
fall der Fractionsgenossendamit geschlossen hatte, seine Partei lehne
di« Vorlage rundweg ab, erhob sich sofort Admiral Tirpitz. Heute
war er entschieden glücklicher in seiner Rede, als den beiden vorher¬
gegangenen Tagen. Er legte erneut klar und eindringlich die Ziele
dar, welche die Vorlage verfolgt, und auch die Abwehr einer Reihe
von Bebel aufgestellter Behauptungen gelang ihm stellenweise sehr
gut. Freiherr v. Wangenheim, der Führer des „Bundes der Land-
wirthe", trat unter allseitiger Spannung zum Rednerpult. Er löste
die Spannung alsbald durch die einleitende Erklärung, daß die Ent¬
hüllungen der „Germania" über ein perfides Verhalten conservativer
Abgeordneter zur Marinevorlage vom ersten bis zum letzten Wort
„freierfunden und erlogen"  seien. Im Centrum herrschte
ein betroffenes Schweigen, die Rechte rief „Hört! Hört!" Zur Flotten¬
verstärkung äußerte sich Freiherr v. Wangenheim zwar zustimmend,
verfehlte aber nicht, Streiflichter auf die Lage der Landwirthschaft
zu werfen und hervorzuheben, daß nach seiner Meinung Deutschlands
Zukunft nicht auf dem Wasser liege, sondern im Vaterlande und im
Landheere. Ueber den Werth der englischen Freundschaft sprach sich
Herr v. Wangenheim sehr abfällig aus, ohne indessen damit Beifall
im Hause hervorzurufen. Uebrigens macht die schlappe Art. wie
Freiherrv. Wangenheim redet, die Hände in den Hosentaschen, gleich¬
gültigen Tones, ohne jede Wärme, keinen sehr sympathischen Eindruck.

Nun folgte eine hochdramatische Scene.  Der greise
Centrumsabgeordnete Major a. D. S z mu l a begab sich mit allen
Zeichen mühsam bekämpfter Erregung auf die Rednerbühne und con-
statirte, daß Herr Dr. Hahn  vom „Bund der Landwirthe" zu ihm,
trotz der Ableugnung des Freiherrn v. Wangenheim, thatsächlich die
Aeußerung gethan habe: „Sehen Sie zu . daß wir mög-
ligst viele Mitglieder Ihrer Fraction gegen die
Flotte kriegen !" Donnernden Tones, dunkelrotben Antlitzes
vor Entrüstung, appellirte Herr Szmula an das Haus, ihm, dem
siebzigjährigen Manne, Glauben zu schenken. Wie aus einem
Munde erscholl ein gewaltiges Bravorufen des Centrums und der
gesammten Linken. Stolz erhobenen Hauptes schritt der alte Major
an seinen Platz zurück.

In der Rede des Abg. Conrad Haußmann (Bolksp .) fiel
besonders die Wärme auf, mit der er sich über den Abgeordneten
Richter  äußerte. Die Geschichte werde von Richter zu berichten
wissen, wenn der Staatssecretair Tirpitz längst vergessen sei. Mit
der ganzen Entfaltung seiner wuchtigen Stimmittel, seiner kräftigen
Ausdrucksweise, seines drastischen Humors wendete sich Haußmann
gegen die Verleugnung des bisher geltenden Flottengesehes durch die
neue Vorlage. Darüber könne man doch nicht leicht hinweggehen.

wie es beispielsweise sein „verehrter Freund" Rickerl gethan habe.
Unter Bezugnahme auf die gestrige„Entgleisung" des Staats-
secretairs Tirpitz,  daß ungeachtet dieser Vorlage die Flotte noch
schwach sei, meinte Haußmann, daraufhin könne später eine Ver¬
dopplung der der doppelten Schlachtflotte gefordert werden. Das sei
die Politik der Hinterthüre. Mit ätzender Satire führte der Redner
aus, wie Frhr. v. Wangenheim für die Zustimmung zur Vorlage
nach „Gegenleistung" habe durchblicken lassen. Der Wechsel werde
bald präsentirt werden! Obwohl im Saale die durch den Zwischen¬
fall Szumla hervorgerufene Erregung nachzitterte, fand Haußmann
doch aufmerksames Gehör auf allen Seiten des Hauses. Man schätzt
an ihm besonders die politische Ehrlichkeit, die Rückhaltlosigkeit, mit
der er seine Ueberzeugung kundgibt, und das wird im Reichstag auch
an dem Gegner respectirt. Nur im Flüstertöne wurde in den Ecken
des Saales die vorausgegangene Scene erörtert; es verbreitete sich,
daß Herr Dr. Hahn telephonisch herbeigerufen und auf dem Wege
zum Reichstag sei. Am Präsidium bemühten sich Freunde des An»
gegriffenen, ihm den Vorrang vor anderen Redner zu seiner Er¬
klärung zu verschaffen. — Stürmische Heiterkeit erregte es, als Hauß¬
mann eine Kundgebung aus kaiserlichem Munde gegen die Flotten¬
vermehrung ins Feld führte. Er meinte, die Kundgebung habe zwar
nicht im „Reichsanzeiger" gestanden, dies sei aber auch nicht erforder¬
lich. denn es handle sich um eine Aeußerung des — Kaisers von
Rußland.  Dann verlas Haußmann einige Stellen aus dem„Ab¬
rüstungsmanifest" des Zaren. Da die Verlesung etwas lange ausfiel,
unterbrach der Präsident den Redner unter dem Beifall der Rechten.
Widerhall fand die Bemerkung Haußmanns, Chamberlain  habe
die Politik des „Weltprotzenthums" inaugurirt.

Graf Posadowsky unternahm es, den Abg. Haußmann und
Bebel zu entgegnen. Mehrmals prallte die Beifalls- und Protest¬
woge zusammen, es hatte sich eine gewisse Nervosität der Gesetzgeber
bemächtigt. Fürst Hohenlohe legte bedächtig seine Papiere in die
Mappe und verabschiedetesich. Nachdem der bayerische Bauern«
bllndler Abg. N i ß l er eine längere Rede in den Saal „gewirbelt"
— Herr Nißler ist wohl der schnellste Sprecher des Reichsparlaments
— trat Marinestaatssekrctär Tirpitz der Behauptung des Abg.
Haußmann entgegen, die Regierung sei im Flottengesetz von 1898
einen Pakt mit dem Reichstag eingegangen. Abg. Frhr. v. Ho¬
den b er g sprach namens der Welfen gegen die Flottennovelle. Nun¬
mehr erhob sich Abg. Graf Stolberg (cons.), um zunächst zu er¬
klären, daß er niemals die Absicht gehabt habe, bei der Militari«
Vorlage auf einen Conflict hinzuarbeiten. Das könne er aufs be¬
stimmteste sagen, obgleich er sich des Inhaltes eines Privatgespräches
aus der damaligen Zeit nicht mehr erinnere. Seiner Befürwortung
der Flottenvermehrung schloß sich Abg. Graf Oriola (nl .) an.

Herr Dr. Hahn war inzwischen im Saale erschienen. Unruhig,
bald roth, bald blaß vor Aufregung, wanderte er in den Reihen der
Rechten umher. Expräsidentv. L ev eh ow sprach mit natürlichem
Ernste auf ihn ein. Den Grafen Stolberg erblickte man auf der
Bundesrathsestradein eifriger Unterhaltung mit Staatssecretair
Tirpitz. Diesem schien Graf Stolberg nochmals auseinanderzusetzen,
daß er zu Unrecht beschuldigt worden fei.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde angenommen. In
einer „persönlichen Bemerkung" erwiderte Dr . Hahn dem

KiinSltrltlitn.
Bon Dr. v. Schimmelpfennig.

O glaubt mir! Wie Euch
Schlägt voll Leid und Lust
Auch in des Gauklers Brust.
Ein Herz-

„Pagliacci" Leoncavallo.
Wir saßen vor dem Landhaus« meines Freundes, des großen

TenorsR. in Sorrent. Himmlisches Fleckchen Erde, welches die
^atur besonders lieb haben muß; denn sie überschüttet es mit allen
^izen, deren jeder für sich allein eine Pilgerfahrt über die Alpen
^nt . Dort drüben der Vater Vesuv, über dessen Gipfel sich ein
Achtes Wölkchen kräuselt; ihm zu Füßen die bella Napoli hin-
Itschmiegt, weiter links der Posilipp und dann die weite See, purpur-
Sefarbt von der scheidenden Abendsonne, die über Jschia in die
sslhlen Fluthen des tyrrhenischenMeeres hinabtaucht. Und nun in
Elnem tiefen Korbsessel ausruhen, vor sich einen Becher Lacrymae
Wrisii, von fern der verhallende Ton melodischer Mädchenstimmen,

eine Canzone singen, eine Weise, wie sic so süß und sehnsuchts-
^ nur am napolitanischen Golf ertönen kann — das ist echte
^vtterlust und dort begreift man, wie wahr der Italiener sagt:"apoli vederee morire! —
L. Ganz versunken in den herrlichen Anblick murmelte ich diese
^ °rte für mich hin.

»Nicht wahr, es ist wundervoll," sagte Freund R., „und doch,
Mst Du es wohl glauben, selbst dieses Paradieses kann man über-
Msig werden!"
' »Gewiß," erwiderte ich, „die alte Lehre, daß nichts schwerer zu
^agen , als eine Reihe von schönen Tagen. Du bist in jeder Sta¬
une drüben im Theater San Carlo mit einer glänzenden Gage
^lgagirt, sammelst auf Deinen europäischen Tourneen Gold und
Meeren , wirst vom Publicum und Kritik verzogen, wie ein Schooß-
^ und bist trotz allem unzufrieden!"

»Ich bin es nicht mehr", sagteR., „aber ich war es. Doch ich

habe ein probates Mittel gefunden, dieses Leiden zu kuriren. Ich
will es Dir erzählen. Zuvor jedoch schenke Dir noch mal ein— so!
Und Marietta — zwei neue Flaschen!"

Die schwarzäugige, kleine Neapolitanerin erschien eifrig mit dem
Labetrunk, Freund R. kniff ihr lächelnd in die Wangen, summte
aus dem Fra Diavolo „Für ein einfach ländliches Mädchen ist sie
doch recht zierlich gebaut!" zündete eine Cigarette an und begann:

„Du weißt, alter Freund, daß ich meine Winter auf Gastspiel¬
reisen an allen der vielen Orten zubringe, wo man meiner Kunst ge¬
neigt ist. Im Sommer pflege ich der süßen Ruhe des Nichtsthuns
hier in meiner Billa und singe allenfalls einige Male drübenm San
Carlo, wenn ein Impresario meiner Kräfte für eine sommerliche
Stagione bedarf. Immerhin ist das sehr selten und zumeist schweigt
das musikalische Leben während der warmen Monate hierorts völlig.
So kam ich auch im Frühjahr vor zwei Jahren nach einem erfolg¬
reichen Gastspiel in Norddeutschland hierher und dachte so recht be¬
haglich zu faullenzen. Das ging auch zwei Monate hindurch trefflich,
im dritten wurde es jedoch langweilig, im vierten unerträglich. Ich
habe von jeher die Passion gehabt, mich selbst zu analysiren und zu
kritisiren. Ich legte auch damals die Sonde der Selbstbetrachtung
an mein unzufriedenes Ich und kam endlich zu dem Resultat, daß es
mir zu gut erging. Wo ich austrat, jubelte man mir zu, was mein
Herz begehrte, alles konnte ich mir erfüllen— kurz ich kam mir wie
der König Midas vor, in dessen Händen sich jeder Gegenstand zu
Gold verwandelte, bis er schließlich im Ueberfluß verschmachten
mußte. In der Fülle des Lichtes, die mir das gütige Schicksal zu
Thcil werden ließ, warf mein Dasein keinen Schatten; und doch ist
dieser Begleiter unentbehrlich, weil er uns Menschen aus der Gleich¬
giltigkeit des Wohlergehens zu der erhöhten Empfindung einer
Freude emporhebt. Dieser Schatten ist nicht die Arbeit, — es ist
die Sorge.

Da nun die Sorge nicht an meine Pforte klopfte, wle dereinst
an die Thür des seligen Doktor Faust, so beschloß ich sie aufzusuchen;
daher schloß ich eines schönen Morgens mein Landhäuschen zu, ver¬
traute die Fürsorge dafür der kleinen Marietta, die Du soeben ge¬
sehen hast und ihrem Vater, einem alten Fischer, an und zog mit

wenigen Goldstücken in der Tasche und einem kleinen Bündelchen
Garderobe hinaus in die weite Welt. Dort an jenem Dörfchen—
es heißt Meta — lag eine Barke, die soeben im Begriff war, nach
Palermo in See zu stechen. Ich zahlte ein geringes Fährgeld und sah
mich nach zwei Tagen in der Hauptstadt Siciliens. Lange Zeit hielt
ich mich dort nicht auf, denn man kennt mich in Palermo von Gast¬
spielen am teatro reale sehr gut; ich zog in das Innere des Landes,
um Abenteuer aufzusuchen.

Die erste Nacht schlief ich in einer elenden Dorfschenke; mein
Bett bestand aus einer alten Futterkiste, über die ein wenig Stroh
gebreitet war und ein Betttuch, dessen Farbe zu bestimmen zu den
Unmöglichkeiten gehörte. Dort lernte ich die Annehmlichkeit meines
breiten und bequemen häuslichen Ruhelagers schätzen. In meiner
Lagerstatt, welche sich überdies auf dem Boden der Schenke in einer
elenden Kammer befand, schienen sich sämmtliche Ratten und Mäuse
von Fredetta — so hieß das Dorf — ein Stelldichein zu geben;
erst gegen Morgen that ich vor Erschöpfung die Augen zu. Die
Toilette in der Frühe des nächsten Tages fand mit Hülfe eines
Handspiegels von der Größe einer Visitenkarte, an dem Brunnen
statt. Mein Mittagsmahl zäher Hammel und saure Auslese eines
unbekannten, sogenannten Weines wurde aus einer Schüssel ge¬
nommen, welche anscheinend noch niemals mit dem freundlichen Ele¬
ment des Wassers in Berührung gekommen war, und aus einem
Glase, dessen Rand einer Säge sprechend ähnlich sah. — So ging es
mehrere Tage und ich war meines Vagabundenlebens schon völlig
überdrüssig geworden, als ein Ereigniß eintrat, welches mich auf
längere Zeit an meine freiwillige Verbannung fesselte. Auf meinen
Kreuz- und Querzügen durch Städte und Dörfer traf ich nämlich in
einem kleinen Marktflecken eine wandernde Operntruppe. Es waren
etwa zehn bis zwölf Personen; mochten sie immerhin der ärmlichsten
und dürftigsten Sorte xmgehören. sowohl was ihre finanziellen
Mittel, als was die Qualität ihrer Leistungen betraf, der geheimniß-
volle Magnetismus, welcher alles miteinander durchströmt, was je
vor einem Souffleurkasten gestanden hat. zog auch mich zu diesen
meinen Collegen und Mitbrlldern im Reiche der Musen. Kurz und
gut, ich schloß mich ihnen an und bedauere es auch keinen Augenblick.



13 . Februar 11*0 «.
Abg . Szmula . Nach seiner Erinnerung treffe die Inhalts¬
angabe des „unverbindlichen Foyergesprachs" nicht zu. Das Haus
möge dem frischen Erinnerungsvermögen eines Vierzigjährigen mehr
zutrauen als dem wohl schon etwas ermtideten Erinnerungsvermögen
eines Siebzigjährigen. Diese Entgegnung schlug nicht recht durch,
umsoweniger, als Abg. Szmula sofort mit seinem Ehrenwort für
die Richtigkeit seiner Darstellung eintrat. Mit diesem schrillen Miß¬
klang und weiteren nichts weniger als freundlichen persönlichen Be¬
merkungen schloß die erste Lesung der Marinedorlage. Sie wurde
der Budgetcommisfion überwiesen, und dort wird erst die Ent¬
scheidung fallen.

Politische Tagesnberstcht.
* Wiesbaden, 13 Februar.

Der Kries.
Das offizielle England ist einzig; trotzdem sich die Mißerfolge

der britischen Truppen auch unter der Oberleitung des Generals
Roberts berghoch anhäufen, führt die englische Regierung noch
immer die selbstbewußte Sprache, durch die sie sich schon vor und seit
Beginn des Krieges auszeichnete. Und eigentlich kann man es den
leitenden Männern in London nicht verdenken, daß sie anstatt klein¬
laut zu wimmern, wenigstens nach außen hin 'Selbstbewußtsein und
Zuversicht zur Schau tragen. Sie würden an den Thatsachen damit
auch nichts ändern, wenn sie durch schwächliches Auftreten unmöglich
gemacht und nicht ein Vertrauensvotum des Unterhauses mit einer
Majorität von rund 200 Stimmen erhalten, das ihr jetzt dm Schluß
der Adreßdebatte eingetragen hat.

Auf dem Kriegsschauplätzeschreitet das Unheil für die Briten
dagegen fort. Lord Roberts meldet zwar, General Gaiacre habe den
Buren am Vogelfluß eine Niederlage gebracht; aber die Geschichte des
südafrikanischenKrieges lehrt ja zur Genüge, was auf derartige
Siegestelegramme, die von den Engländern mit merkwürdiger Eon-
sequenz voreilig abgeschickt werden, zu geben ist. Der hinkende Bote
wird auch nach der Robert'schen Meldung nicht ausbleiben. Von
der Niederlage des GeneralsF r en ch will das Londoner Kriegsamt
gar nichts wissen, eS schweigt sich darüber vollkommen aus. . Dagegen
giebt es selber zu, daß im Osten und Westen die Dinge schlimm stehen.
General M a cd o n a l d, der im Westen einen Vorstoß auf die
Buren gewagt hatte, ist thatsächlich zu eiligem Rückzuge genöthigt
gewesen. Es heißt, die Verftärkungskolonne, die ihm nachgesandt
worden, sei in die Hände aufständiger Eingeborenengefallen. General
B u l l e r befindet sich auf dem südlichen Ufer des Tugela außer
Schußweite. Einige Abtheilungen seines Heeres sollen jedoch zwei
auf dem nördlichen Ufer des Flusses gelegene Hügel beseht halten.
Ob das Thatsache ist, muß die Zukunft lehren, wahrscheinlich ist
es nicht. Der schleunige Rückzug des Generals Buller soll übrigens
durch die drohende Gefahr, die mitgeführte Artillerie zu verlieren,
veranlaßt worden sein.

Obwohl das englische Kriegsamt bisher über den Rückzug
Bulkers  Stillschweigen beobachtet, kann doch zufolge authentischer
Nachrichten die Niederlage der Engländer in dm Kämpfen der letzten
Tage sowohl in Natal, wie in Kapland nicht bezweifelt werden. Die
Verluste der Engländer müssen sehr erheblich sein, man schätzt
Bull er s Verlust allein auf 2560  Tobte und Verwundete.
Die Engländer vermochten in den Kämpfen vom5. bis zum9. Febr.
keine einzige Burenposition zu erstürmen.

Inzwischen hat ein Bericht LaffanS auS Bullers Lager die
Räumung der britischen Stellung  bei Dal Krans be¬
stätigt. sie sei wegen des burischen Kreuzfeuers und durch die Boden¬
verhältnisse nöthig geworden. Bis Mitternacht hatte das Kriegs¬
amt jedoch keine Nachricht darüber. Im Unterhaus«, wo die stille
Erörterung über BullerS Bewegungen bei weitem das Interesse an
den Verhandlungen überwog, wollte man vielfach an einen dritten
Mißerfolg des Generals deshalb nicht glauben, weil er bisher jede
ungünstige Kunde sehr rasch ohne Umschweife selbst gemeldet hat.
Mittlerweile zieht der westliche Kriegsschauplatz  plötzlich
stark die erhöhte Aufmerksamkeit an. Verschiedene Anzeichen deuten
nämlich auf die Wahrscheinlichkeit hin. daß Lord Roberts,  der in
den letzten Tagen im Norden der Capcolonie bereits eingegriffm
wegung zu setzen; daß auch General Tucker, der Coinmandeur der
hatte, zunächst zu beabsichtigen scheint, Methuens Abtheilung in Be-
7. Division, seit zehn Tagen in Methuens Hauptquartier steht, ist
bekannt. Der Vertreter der Morning Post in Modder River meldet
nun, daß Roberts den Borstoß, den Macdonald gegen die Bedrohung
der Verbindungslinie Methuens durch die Buren gemacht hat, ange¬
regt habe, daß ferner vier noch vor kurzem unter General French ver¬
wandte Reiter-Regimenter und zwei reitende Batterieen jetzt bei
Methuen stehen und theilweise unter General Babington mitwirkten,
Macdonald zu unterstützen. Man hatte bereits vernommm, daß ein
Theil der Cavallerie unter French durch Infanterie abgelöst sei, hatte
diese Angabe jedoch auf «inm telegraphischen Jrrthum zurückgeführt.
Methuens Verstärkung durch eine Infanteriedivision erklärt jedoch

. ■ ■■■ ' '■ ■■ ■■■' ■ ■
denn ich fand in der mühevollen Thätigkeit eines Regisseurs, Cas-
sirers, Sängers. Statisten und Pianisten — Aemter, die man mir
bald übertrug, als man meine Verwendbarkeiterkannte— nicht nur
die Zufriedenheit wieder, welche mir in der Sorglosigkeit meines
Wohlergehens abhanden gekommen war, sondern ich habe auch eine
Reihe von Erfahrungen gesammelt, die theils ernster, theils heiterer
Natur sind. Ich will hier nur einiges Wenige andeuten.

Denke Dir Deinen Freund, die Zierde von San Carlo, eines
Tages oder vielmehr Abends auf einer improvifirten Bühne, deren
Podium aus leeren Fässern und alten Brettern bestand, als Trou¬
badour. Das Costüm bildete ein Betttuch, in dessen Ecke groß und
deutlich die Namensinitialen des glücklichen Eigenthümers gezeichnet
standen, ein Banditenhut mit rother Feder, hohe Stiefel ohne Sohlen,
ein Holzsäbel und ein grüner Shawl als Schärpe. Die Mitspieler
sind ähnlich gekleidet, die Beleuchtung spenden sechs Oellampen und
das Publicum? Ein Haufe von Briganten und Bauern. Als Be¬
gleitung endlich ein Klavier altmodischer Art, aber glücklicherweise
rein gestimmt. Und — Du wirst es mir nicht glauben— ich habe
trotzdem den Manrico niemals so gut gesungen, wie kn dem sicilischen
Dörflein. Als Beweis, wie sehr ich Beifall fand, mag Dir die That¬
sache dienen, daß die aufgeregten Bauern, den armen Grafen Luna,
der mich zum Tode verdammen muß, von der Bühne herabholen
und jämmerlich durchprügelten.

Ein anderes Mal wirkte ich als Chor der Soldaten! Wie ich
daS machte? Sehr einfach! Die Scene verlangt, daß ein Haufe
von Kriegern über den Hintergrund der Bühne ziehen soll; Statisten
waren aber nicht aufzutreiben; da kam ich auf folgende geniale Idee:
Ich stellte auf ein Brett alle Helme deren ich habhaft werden konnte,
cluch der Dorfcarabiniere mußte seine Czako hergeoen, und die beiden
Soldaten gleichfalls, welche sich auf Urlaub in dem Dorfe befanden.
Sodann wurden einige Bettschirme aufgestellt, die eine Mauer reprä-
sentiren sollten. Ich nahm nunmehr das besagte Brett auf den Kopf
und wandelte stampfend über die Scene, so daß die Helme gerade
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manches und regt di« Bermuthüng att, Lord Roberts könnte zunächst
auf dem westlichen Kriegsschauplätze seine Thätigkeit beginnen.
Bullers Mannöver in Natal würden, so meint man hier, ihm acht
Tage Sicherheit gegen eine Verstärkung des Feindes von Osten her
gewähren. — Daß die Portugiesen in Jnhambane Waffen mit
Beschlag belegt haben,  erregt einiges Aufsehen. Die Strecke
von dort bis Transvaal kann von eingebornen Trägern in vierzehn
Tagen zurückgelegt werden. Die Sendung war jedoch nicht groß,
man glaubt daher, daß es sich vielleicht hier um den ersten Versuch
handele, sie einzuschmuggeln.

In London erregt es ein gewisses Aufsehen, daß Kaiser
Wilhelm  zwei Mal im Laufe eines Tages bei dem britischen
Botschafter in Berlin vorgesprochen hat. Man bringt es dort mit
diesem Besuche in Zusammenhang, daß ein langes chiffrirtes Tele¬
gramm nach Berlin gerichtet wurde, daß für den deutschen Kaiser in
Person bestimmt gewesen sein soll. Natürlich ergeht man sich in
Londoner politischen Kreisen in den seltsamsten Combinationen über
diese außergewöhnlichenVorkommnisse.

Einem römischen Blatte zufolge gingen zwei englische Regi¬
menter von Malta nach Egypten als Ersatz der cinberufenen Miliz
ab.

Bei der Parade des Louther Milizbataillons der königlich
irischen Schützen in Sheffield erklärten 176 Mann von dem 414 zum
Bataillon gehörigen- daß sie sich weigerten , zum Kriegs¬
schauplatz zu gehen.

Folgende Depeschen sind uns zugegangen:
* London , 12. Februar. Die offizielle Bestätigung über das

mißlungene dritte Vorgehen Bullers  ist noch nicht einge¬
troffen. Aus privater Quelle wird berichtet, daß die Engländer bei
dem dritten Angriff eine Anzahl Geschütze verloren haben, welche
von den Buren zerstört  worden sind. Weiter wird behauptet,
daß ein englisches Bataillon bei dem Angriff der Buren gegen Baal-
krantz in wilder Flucht sich aufgelöst hat und daß die Offiziere die
größte Mühe gehabt haben, die Leute wieder einigermaßen zu
sammeln.

*  London , 11 . Februar . Aus zuständiger Quelle wird ver¬
sichert, daß alle Anstrengungen zur Befreiung von
Ladys mith  endgültig aufgegeben  worden sind.
Ein vierter Angriff BullerS östlich bei Groblers Kloos soll noch ver¬
sucht werden, aber auch dieser neue Plan wird nach der Ansicht her¬
vorragender Strategen ebenfalls scheitern müssen, weil die Buren zu
beweglich seien und andererseits die große Masse der englischen Trup¬
pen nicht schnell genug zu den bedrohten Punkten gebracht werden,
kann.

* London, 11. Februar. Nach einer ans Pretoria einge¬
laufenen Depesche machte vorgestern Nacht die Besatzung von
Ladyfmith  einen Versuch, sich durch dar Lager der Freistaat-
Buren durchzuschlagen, der Versuch ist aber mißlungen.

* London , 11. Februar. Der gestern Abend'unter dem Vor¬
sitz Salisburys stattgehabte Kabinetsrath  beschäftigte sich mit
der kritischen Lage für di« englischen Waffen gemäß den jüngsten Ge¬
fechten, sowie der Beforgniß erregenden Gährung in Egypten.

* London , 11. Feb. Nach einer Meldung aus S p ea r -
mans - Lager  wurde der Befehl zum Rückzug von den Kopjes
und dem Vaalkrantz am Mittwoch Abend ertheilt. Am Donnerstag
Morgen bald nach Tagesanbruch hatten alle engagirt gewesenen
Truppen den Tugela wieder überschritten. Die Ponton-Brücke
wurde alsbald beseitigt. Es verlautet, die Buren machten am
Donnerstag eine Bewegung zum Zwecke der Umgehung der englischen
Flanke.

* Brüssel , 11. Februar. Ueber den Rückzug Bulkers
liegen bisher keine Einzelheiten vor. Man vermuthet, daß Buller
keinen neuen Versuch mehr zur Befreiung von Ladysmith machen
wird, welches seinem Schicksal überlassen b,eibk. Der Haupt-KriegS-
schauplatz wird in nächster Zeit an die Grenze deS Oranje-Frei¬
staates verlegt werden, wo Lord Roberts eine Invasion zu machen
gedenkt. General Joubert trifft bereits alle Vorbereitungen zur
Abwehr.

* Berlin , 12. Februar. Der Berliner Montags-Zeitung wird
aus London telegraphirt: Hier ist das Gerücht verbreitet, daß 8000
Burenden Tugelaüberschritten  hätten, um den General
Buller zu umgehen. Lord Roberts kam am Modderflusse an. Sein
Angriff auf Magersfontein steht wahrscheinlich bevor.

* Berlin , 12. Februar. DaS Kleine Journal meldet aus
Brüssel: Während der letzten Kämpfe am Tugela wurden drei
englische Bataillone gefangen  genommen. Die Buren
erbeuteten8 Kanonen größten Kalibers und 6 Munitionswagen.

Ans dem Slreikqebiete
liegen folgende Nachrichten vor. Der Berliner Montags-Zeitung
wird aus Leoben gemeldet: Die gestern hier abgehaltene Bergarbeiter-
Versammlung erklärte sich mit den im Einigungsamt festgesetzten

nur ein wenig über die Mauer lugten: Siehe da, der gewollte Ein¬
druck war erreicht.

Durch diesen Koup hatte ich mir das ganze Herz des gestrengen
Direktor- gewonnen, und die guten Leute behandelten mich seitdem
mit einer solchen Herzlichkeit, al8 ob ich schon seit langen Jahren zu
ihrer Truppe gehörte. Ich war neugierig zu sehen, wie weit diese
Zuneigung reichte, und stellte mich einige Zeit krank; aber weit ent¬
fernt, den erwerbsunfähigen und lästigen Genossen zu entlassen,
pflegten sie mich vielmehr mit rührender Anhänglichkeit und trösteten
mich nach Kräften.

Endlich schlug für uns die Stunde der Trennung: Ich hatte ein
Gastspiel in Wien angenommen und mußte fort. Glaube mir. der
Abschied wurde nicht leicht. Ich habe in vielen Ensembles gewirkt,
diesseits und jenseits des großen Wassers auf den weltbedeutenden
Brettey, gestanden, aber mit so schwerem Herzen bin ich noch nie¬
mals auS dem Kreise der Kollegen geschieden, wie damals. Die
letzte Aufführung, in der ich mitwirkte, wurde wider meinen Willen
zu meinem Benefiz bestimmt; ich meinerseits habe den guten Leuten
nachher die Hälfte des pekuniären Ertrages meiner österreichischen
Tournee gestiftet. Sie hatten keine Ahnung, wer ich war und wissen
es, wenn mich nicht zufälligerweise Jemand in San Carlo wieder-
erkannt hat, auch noch heute nicht.

Was aber mich betrifft, so weiß ich, was ich zu thun habe, wenn
wieder ein Mal die Unzufriedenheit bei mir Platz greifen will: Ich
gehe zu meinen fizilischen Komödianten! Sind sie doch auch Kinder
des großen Phöbus Apollon!

Und darauf wollen wir anstoßen: „Es lebe die Kunst, wo sie
auch weile, ob unter den Eichen Deiner nordischen Heimath, ob unter
den Pinien Siciliens, ob in einer schlichten Hütte oder in einem
säulenprangenden Tempel. Sie lebe!"

Die Gläser klangen an einander, wir drückten uns die Hände,
und vom Strande ertönte die ewige Harmonie der Wogen.
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Bedingungen einverstanden. Die Bohnsberger Vertrauensmänner,
welche Schuld sein sollen, an den schlechten Bedingungen, wurde ein
Mißtrauensvotum ausgesprochen. Heute wird die Arbeit wieder
ausgenommen. — Nach einer Meldung des Kleinen Journal aus
Graz beschlossen die Kohlenarbeiter des Seegrabener Reviers in einer
gestern stattgehabten Versammlung, sich dem Urtheil des Einigungs¬
amtes vorläufig zu unterwerfen und die Arbeit aufzunehnren. —
Nach Informationen verschiedener Blatter aus Katkowitz ist der Aus-
fiand auf den oberschlefischen Gruben jetzt überall beendet. Die
größeren Gesellschaften sind gezwungen, sich nach ausländischen Ar¬
beitern umzusehen. Seit Kurzem werdenz. B. auf der Ferdinand-
Grube eine Anzahl italienischer Arbeiter beschäftigt.

* * *

* Wien , 11. Februar. Die Situation im Streik,
gebiet  ist unverändert. Es ist weder eine Besserung noch
eine Verschlechterung eingetreten.

* Brüssel , 11. Februar. Der W eber - Au s fta nd
in Loth in infolge der Zubilligung eines 5—lOprozentigen
Lohn-Aufschlages seitens der Arbeitgeber wieder be ige l egt.

* Antwerpen , 11. Februar. Seit gestern streiken
1500 Metallarbeiter, wodurch 6000 Arbeiter verschiedener
Gewerbe arbeitslos geworden sind.

Dentschlaud.
* Berlin , 10. Februar. Der Panzerkreuzer„Fürst

Bismarck" hat Ordre erhalten, auf der Ausreise nach Ost¬
asien Havre  anläßlich der Pariser Weltausstellung anzu¬
laufen.  Die Begleitschiffe sind noch nicht bestimmt.

* Berlin , 10. Februar. Das Abgeordneten¬
haus  genehmigte heute den Rest des Ordinariums und
Extra-Ordinariums des Justiz-Etats. Damit ist die Be
rathung des Justiz-Etats bis auf die Position Gerichtsvoll¬
zieher erledigt. Montag steht zur Berathung die indirekten
Steuern, sowie kleine Vorlagen.

Ausland.
* Wien , 12 Februar. Prinz Heinrich von Preußen

ist gestern Nachmittag6 Uhr hier eingetroffen. Zum Empfange
waren am Bahnhof der Kaiser mit großem Gefolge und die Erz,
herzöge zugegen. Prinz Heinrich trug die Gala-Uniform eines
österreichischen Admirals. Die Begrüßung zwischen Kaiser und
Prinz war sehr herzlich und freundschaftlich. Als der Kaiser mit
dem Prinzen nach der Hofburg fuhr, brachte ihnen das zahlreiche
Publikum lebhafte Ovationen dar. In der Hofburg wurde der
Prinz von der Erzherzogin Maria Josephs, die als die Gemahlin
des Erzherzog- Otto die Honneurs machte, empfangen. Am Diner
nahmen der deutsche Botschafter und die Mitglieder der deutschen
Botschaft theil.

* Paris , 11. Februar. Der Senator Vaduel er¬
klärte, er werde einen Zusatz-Antrag zu dem Amnestie¬
gesetz, welches dem Senat bereits unterbreitet ist, ein-
bringen. Diesem Zusatz zufolge wird sich die Amnestie
auch auf alle Perurtheilten des Staatsgerichtshofes erstrecken.

* Paris , 11. Februar. Aus Martinique wird ge¬
meldet, die Landarbeiter haben eine Lohnerhöhung gefordert,
wodurch große Straßen -Kundgebungen  entstanden.
Diese Kundgebungen arteten in einen Kampf  zwischen
Ausständischen und Truppen aus. Die Truppen machten
Gebrauch von der Waffe und tödteten und verwundeten acht
Ausständige. Es soll eine Interpellation in der Kammer
hierüber eingebracht werden.

Ans allfr Wrlt.
* Eine groste Brandcatastrophe wird vom 8. Februar

aus Karlsruhe in Baden gemeldet. Dort ist das große Waarenhaus
von Gebr. Landauer nebst den Lagerräumen ausgebrannt und drei
Ladnerinnen wurden ein Opfer der Flammen. Die drei vermißten
Mädchen sind die 18 Jahre alte Tochter des Berbrauchssteuererhebers
Schmidt,  die Tochter des verstorbenen Schutzmanns Karrer
und die 18 Jahre alte Tochter des Locomotivführers Weiß.  Die
beiden letzteren sind als Näherinnen erst seit dem1. Februar in dem
Geschäfte thätig. Der Brand, der im Vorderhaus im Ladenfenster
anging, verbreitete sich mit größter Geschwindigkeit in dem etwa
20 Meter langen Ladenraum und sprang in das angrenzende Hinter¬
haus über, in welchem im ersten Stock die drei Mädchen in einem
verschlossenen Raum mit noch anderen Arbeiterinnen sich befanden.
Als der Feuerruf zu ihnen drang, durchschlugen sie die Scheiben der
geschloffenen Glasthüre, halfen einer Frau mit einem Kind noch
hinaus und folgten dann selbst. Während die Frau noch den Aus¬
gang im Hofe zum Vorderhaus gewonnen, find die Mädchen in ihrer
Angst, als ihnen die Flammen von allen Seiten entgegenschlugen,
die Treppe des Hinterhauses wieder hinaufgeeilt, wobei die Eine
noch ausgerufen haben soll, die Feuerwehr wird uns schon holen.
In wenigen Minuten aber war auch das Hinterhaus ergriffen, und
schon nach einer halben Stunde stürzte der Jnnenbau des Hinter¬
hauses in sich zusammen und hat die drei Mädchen, die bis jetzt noch
nicht gefunden wurden, begraben.

* Ueber ein seltsames Abenteuer , das dem
Prinzen Heinrich in Asien begegnet sein soll, weiß eme
englische Telegraphenagentur Folgendes zu berichten: „Prinz
Heinrich wurde bei seinem Besuch in Siam in der Umgegend
von Bangkok von Banditen überfallen, die ihm 1000 Dollar
und 2 Fahrräder raubten."

Insi>tt üinzkgkiid.
* Echterst -i«, 11. Februar. Im Laufe dieses

IahceS findet hier eine Sammlung freiwilliger Gaben
zum Besten der Errichtung einer deutschenH ei l stä t t e für
minderbemittelte Lungenkranke  statt . Die Sammler
sind mit polizeilich beglaubigten Legitimationen versehen.

x Eltville , 12. Februar. Zwischen2 und 3 Uhr
wurde heute Nacht die hiesige Einwohnerschaft lebhaft be*
unruhigt. Die in der Hauptstraße gelegene Scheune  des
Herrn Franz Heil hatte Feuer gefangen und war binnen
kurzer Zeit ein Raub der Flammen  geworden. Die
Feuerwehr, die bald am Brandplatze erschienen war, mußte
sich mit der Beschränkung des Feuerherdes begnügen. Die-
EntstehungSursache des Feuers ist noch nicht endgültig er*
mittelt. Vermutlich handelt eS sich um Brandstiftung.

* Niederlahnstein , 10. Februar. Der Justizanwärter
Herr H a tzma n n von Limburga. d. L. wurde als Aktuar
an das Königl. Amtsgericht dahier versetzt.

* Br - ubach, 9. Februar. Seit 1. November1̂ *
bis 1. Februar d. Js ., also in einem Vierteljahre, wurden
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71  Verkäufe von Immobilien abgeschloffen mit zusammen
74  759 Mark Kaufpreis.

* Flörsheim , 11 . Februar . Der hier beschäftigte

Fabrikarbeiter Schalk gerieth bei der Bedienung eines
Rollwagens mit der rechten Hand zwischen Drehscheibe und
Drahtseil und zog sich eine schwere Verletzung  zu.

* Ems . 11 . Febr . Es soll thatsächlich in nächster

Zeit im Anschluß an das Kgl . Badehaus  in den An¬
lagen zwischen letzterem und der Eisenbahn ein Neubau
errichtet werden , in dem diejenigen Allen Bäder , welche von
den Aerzten als eine nvthwendige Erweiterung oder doch
wünschenswerthe Bereicherung der Emser Kur-
mittel  bezeichnet worden waren , verabreicht werden können.
Jor Allem kommen in dieser Hinsicht römisch -irische Bäder
in Betracht . Aber auch neue Badeze .len zum Gebrauch des
Emser Thermalwassers sollen eingerichtet werden . Dagegen
würde ein Thcil der Badezellen im Kgl . Badehause in Weg¬
fall kommen . Mit Rücksicht auf die geplante Verpachtung
des Curhauses sott das Erdgeschoß des oberen Flügelbaues
von den Bädern geräumt und hier ein großes Bierlokal ein¬
gerichtet werden.

* Runkel , 10 . Februar . Dem Vernehmen nach hat
das wegen Kindesmord  hier verhaftete junge Mädchen
L. von Laubuseschbach nunmehr die T h a t e i n g e st a n d e n.
Es muß als rätselhaft erscheinen , was das in finanzieller
Beziehung sehr günstig gestellte Mädchen , anstatt das kleine
Wesen groß zu ziehen , zu dem Verbrechen geführt hat . -

|lrttion»»liibfriilfr Parteitag
fit ifii z>kgicnuigs-skml! WirsbOkil.

[] Limburg , 11 . Februar.

Unter dem Vorsitze des Herrn Stadtraths Bart¬
ling - Wiesbaden  tagte heute im „ Preußischen Hof"
der nationalliberale Parteitag unter einer sehr starken Be¬
theiligung aus allen in Betracht kommenden Theilen des
Bezirkes . Von den Theilnehmern seien erwähnt die parle-
mentarischen Vertreter Nassaurscher Wahlkreise , Herren Amts-
gerichtsrath Hoffmann , Schaffner und Mieschke , von früheren
Abgeordneten der Partei die Herren Prof . Kalle , Fink,
Justizrath Velde . Bei der Vormittags beginnenden ver¬
traulichen Besprechung  des Landes -Ausschusses mit
den Obmännern handelte es sich ausschließlich um Fragen
der Reorganisation der Partei . — An dem gemeinschaft¬
lichen Mittagessen  nahmen einige 60 Personen Theil.
— Die Hauptversammlung  Nachmittags sah den ge¬
räumigen Saal des „ Preußischen Hofes " bis auf den letzten
Platz gefüllt , nur erlebte dieselbe insofern eine Enttäuschung,
als der gegenwärtige Führer der nationalliberalen Parla¬
ments -Fraktion Herr Abg . Bassermann durch ein leichtes Un¬
wohlsein an derTheilnahme behindert war . Herr Stadtrath
Bartling  als Vorsitzender des Landes -Ausschusses eröffnete,
nachdem er in das Bureau die Herren Direktor Brand -Limburg,
Dc . Hehner -Wiesbaden und Frowein -Diez berufen hatte , die
Versammlung mit einer schwungvollen Ansprache , in welcher
er warm der Verdienste unseres regierenden Kaisers um sein
Volk gedachte , des großen Aufschwunges , den Handel und
Industrie während seiner Regicrungszeit genommen , der
heutigen Machtstellung des Reiches nach außen hin , und in
welcher er der Hoffnung Ausdruck verlieh , daß es gelingen
möge, auch in Zukunft dem wirthschastlich Schwachen zu
Helsen, das Nationalgefühl zu stärken und unserem Volke
den ihm gebührenden Platz im Völkerverkehr zu sichern.
Die Ansprache klang aus in ein begeistertes Hoch auf den
Monarchen , worauf die Versammlung , dem Vorschlag des
Herrn Bartling Folge gebend , die Abschickung eines
Telegramms folgenden Wortlauts beschloß:

„An des Kaisers und Königs Majestät
in Berlin.

Der heute in der alten Stadt Limburg versammelte
nationalliberale Parteitag für Nassau , in Ehrfurcht , Liebe
und Dankbarkeit zu Ew . Majestät aufblickcnd , erneuert
den Ausdruck deutscher Treue und das heilige Gelöbniß,
unter Ew . Majestät weitblickender , segensreicher Führung
allezeit kämpfen zu wollen für des Reiches Ehre , Einheit,
Größe und Macht . "

Als erster Redner ergriff das Wort Herr Abg . Dr.
Lehr - Berlin (ein geborener Wiesbadener ) . Er sprach über
die Flotten - Vorlage.  Nach Allem , was in den
letzten Tagen über die Materie geschrieben und gesprochen
worden ist , glauben wir unseren Leseru ein näheres Ein¬
gehen auf die naturgemäß wenig Neues bietende , im Uebrigen
krber klare und nach der formalen Seite hin hervorragende
Rede ersparen zu sollen . An den Vortrag des Herrn Abg.
Dr . Lehr , der unter Beifall für  die Vorlage einzutreten
verstand , schloß sich die widerspruchslose Annahme folgender
Resolution an den Reichstag an , welche alsbald dem Reichs-
lags P̂räsidenten telegraphisch übermittelt wurde:

„Die aus allen Theilen des Regierungsbezirks
Wiesbaden  zahlreich beschickte Landes -Versammlnng
der nationalliberalen Partei erkennt in der vorgelegten
Novelle zum Flottengesetz vom Jahre 1898 eine uner¬
läßliche Maßregel zur Wahrung des
deutschen Ansehens,  der deutschen Ehre , des deutschen
Handels und der deutschen Industrie , zugleich aber zur

. Aufrechterhaltung der deutschen Macht und Wehrkraft , der
Verbreitung der deutschen Kultur in aller Welt und zur
Förderung der deutschen Wohlfahrt . Einmüthig bekundet

. die Landes -Versammlung den dringenden Wunsch , daß auf
dem Boden der Vorlage eine Verständigung mit den ver¬
bündeten Negierungen erzielt werde ."

M Z um Schluß sprach der General -Sekretär der national-
uveralen Partei Herr Sali  g - Berlin über die innere Lage,
§dem er dabei namentlich die wirthschastlichen Ausgaben des

Reiches für die nächste Zeit ins Auge faßte . Aus dem
Bevölkerungszuwachs schloß er die Nothwendigkeit,

Brod und Arbeits - Gelegenheit  zu be-
Ersteres durch eine weise Fürsorge für die

fische Brodfrucht -Produktion , Letzteres durch die Ausbildung
W Ausdehnung unseres Colonialbesitzes , sowie des Export-
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Handels . Von der Arbeiter -Bewegung hofft Redner , daß
dieselbe immer mehr in legale Bahnen cinlcnken werde , je
mehr man erkenne , daß es denen , welche dieselbe heute
lenken , um alles Andere mehr als um Wahrung wirth-
schaftlicher Interessen zu thun sei . Das Wohl der ver¬
schiedenen wirthschastlichen Gruppen , welche in Liebe zuge-
than seien Kaiser und Reich erheische sich zusammenzuschaaren
zur Wahrung ihrer wirthschastlichen Interessen - dann  sei
man gewappnet , möge der Kampf kommen im Reiche nach
Ablehnung der Flotten -Vorlage,  oder in Preußen
nach Ablehnung der Canal - Vorlage.

Kurz nach 5 Uhr und nach etwa LVsstündiger Dauer
ging die von etwa 250 Personen besuchte Versammlung —
nachdem man zuvor noch die Absendung eines Begrüßungs¬
telegramms an ben Vorsitzenden des Central -Comitees,
Dr . Hammacher in Berlin beschlossen hatte , — mit einem
Hoch auf die nationalliberale Partei auseinander.

Lokales.
Wiesbaden , 12. Februar.

Gala -Sitzung der Narrhalla
Das bekannte „letzte Plätzchen " war auch bereits vergriffen , als

11 Minuten nach 7 Uhr Abends Präsident Glücklich mit seinem
glänzenden Stabe Einzug hielt im prächtig dekorirten Saale der
Walhalla . Ein lustiges Völkchen beiderlei Geschlechtes war in über¬
raschender Anzahl erschienen und die dicht gedrängte Fülle sowohl
im Parterre , wie auch in den Logen bewies am Besten , daß das ange¬
kündigte Erscheinen der Frankfurter Großen Carnevals -Gesellschaft
unter Führung ihres Präsidenten Herrn Müller -Herrfurth , sowie der
Carnevalsgesellschaften Mainz , Hanau , Sachsenhausen und Bocken-
heim auf alle carnevalsfrohen Kreise unserer Einwohnerschaft eine
starke Zugkraft ausgeübt hatte . — Gewiß ist es schön, wenn nun von
der Bühne herab viel geboten wird , was das Ohr erfreut ; ebenso
schön jedoch ist es, wenn auch der äußere Rahmen ein glänzender
ist, so daß nicht minder das Auge sich erfreut . Und glänzend war der
Anblick des Aufmarsches der gestrigen Gäste . Die Frankfurter in
voller Uniform und mit Dreimastern ausgerüstet , zogen die allge¬
meine Aufmerksamkeit auf sich; als aber schließlich die Vertreter der
Mainzer Carnevalsgesellschaft , begleitet von Herolden , prächtig
kostümirten Pagen und Paukenschlägern , von den Cermonienmeistern
feierlich nach der Bühne geführt wurden , fand der Jubel der frohen
Narren und Närrinnen kein Ende mehr.

Nun war die Stimmung auf die erforderliche Höhe carne-
valistischer Begeisterung gestiegen. Die Eröffnungsrede des Präsi¬
denten war , wie man dies ja von dem glücklichen Oberhaupte der
Narrhalla gar nicht anders gewöhnt ist, eine Summe von Humor
und Satyre . Daß die Begrüßung ziemlich ausführlich sich gestaltete,
wurde nur angenehm empfunden , denn was Glücklich sprach, war gut
und Gutes hört man immer gern.

Herr Müller -Herrfurth als Vorsitzender der Frankfurter großen
Carnevals -Gesellschaft hatte eine schwere Aufgabe , um in gleicher
geistiger Münze zu erwidern . Es gelang ihm und unter schallender
Heiterkeit versicherte er zunächst , daß weder der Ruhm des „Eisen¬
zahn ", noch der Ruf des Kochbrunnen , sondern nur die Maschine der
alten Taunusbahn ihn diesmal nach Wiesbaden zog. Ein nicht
minder fröhliches Echo weckte Müller -Herrfurth 's Schilderung von
Frankfurt und besten Reichthum an — ungetansten Christen . Für
die konfessionellen Verhältnisse Frankfurt 's , so meinte der Präsident
des Frankfurter Carnevalvereins , sei sein eigener Stab symbolisch,
auch dieser sei jüdisch und katholisch ! — Die Herren Söhnlein-
Hanau , B o cke l -Sachsenhausen und Grimm -Mainz sowie nach¬
träglich auch noch G ö b e l -Bockenheim brachten nun der Reihe nach
ihre zumeist kurzen, aber humorvollen Begrüßungsansprachen vor.

Nachdem nun auch das Protokoll verlesen war , das an Stelle
des erkrankten Schriftführers Brunning der Narrhallese Gärtner
humorvoll verfaßt batte , folgten 2 Liedervorträge des Kgl . Opern¬
sängers Herrn Schuh . Sowohl das Lied „Unterm Lindenbaum"
wie auch das gefühlvolle Lied „Ich hatte einst ein Vaterland " fanden
dank der trefflichen Wiedergabe stürmischen Beifall . — Einen
schallenden Heiterkeitserfolg erzielte sodann der urgelungene
Frankfurter Carnevalist Stricker , der als „Fulder " erschien und die
tragischen Erlebniste auf seiner Hochzeitsreise zum Besten gab . Durch
Frankreich , England , Italien und Rußland führte diese Hochzeits¬
reise und was der schlaue Fulder nebst seiner Gattin auf dieser
Reise alles durchgemacht hatte , gäbe den besten Stoff für jedes gute
Witzblatt . Daß die Wiesbadener guten , natürlichen und gesunden
Humor zu schätzen wissen, bewies der Beifall , den der Vortragende
bei seinem Abgänge vernehmen konnte.

Der Mainzer Canevalist H e r w e l t als „verwahrloster Land-
st r e i che r" bot ebenfalls einen wirksamen , wenn auch derben Humor
und als dann die Herren Herrmann Rudolf und Grimm,  beide
aus Mainz , als Dienstmädchen  verkleidet , die Bühne betraten
und einige lose Indiskretionen aus ihren Häusern zum Besten gaben,
da wollte die Heiterkeit schier kein Ende nehmen . Auch H-̂ rr Rothe-
Hanau als John Bull hatte die Lacher auf seiner Seite und verstand
es. trotz aller Burenfrenndlichkeit der Wiesbadener , auch in seiner
Eigenschaft als roth befrackter Sohn Albions jubelnde Zustimmung
sich zu erringen.

Vieles Lachen macht müde , und deshalb begrüßte man es mit
Freude , als der Präsident , Herr Glücklich, nun ein gemeinsames
Lied , die von Haas  Hanau verfaßte , und nach der Gigerlkönigin
zu singende ulkige Betrachtung „Einst und Jetzt " zum Vortrag vor¬
schlug.

Freilich wurde der Humor nicht allein von den Auswärtigen
bestritten . Die Narrhalla besitzt, wie man sich gestern überzeugen
konnte auch ein ganz treffliches „Virreche ", der mit seinem Wies¬
badener Spaziergang stürmischen Beifall fand.

Es war Mitternacht geworden , als man die Vortragsordnung
beendet  und in den Zwischenpausen eine Anzahl gelungenster
Lieder , — die meisten waren von Herrn Glücklich  selbst verfaßt —
gesungen hatte . Man war müde infolge des Lachens , aber nicht so
müde , um nicht noch ein paar Stunden flott tanzen zu können. Das
geschah nun auch. Bis zum frühen Morgen währte die Fröhlichkeit,
und wenn auch während der Borträge ab und zu nicht alles
klappte, im großen Ganzen war es doch sehr schön und mit Be¬
friedigung kann Präsident Glücklich auf den Verlauf seiner jüngsten
Narrhalla -Sitzung zurüüblicken.

* Personalien . Landqerichtsrarh Steubing  in
Limburg ist als Aintsgerichtsrath nach Wiesbaden versetzt.
— Der Polizei -Assessor Falcke in Magdeburg ist unter
Ernennung zum Polizeirath an die Polizeidirektion in Wies¬
baden versetzt worden.

* Todesfälle . Der Kgl. Hauptmann a. D. Herr
Ullrich von Helldorf , wohnhaft Adolfstraße 18 , ist
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heute im Aller von 63 Jahren gestorben . — Am gleichen
Tage gestorben ist der frühere Stadtverordnete Herr Rentner
Josef G o t t s ch a l k , Kaiser Friedrich -Ring . Der Ver¬
storbene hatte ein Alter von 53 Jahren erreicht.

* Curhausnenbau . Wir sind dem Herrn Kanzlei¬
rath Fl in dt dankbar , daß er in der letzten Stadtverord-
neten -Sitzung für die nochmalige Absteckung des hinter dem
Curhause geplanten Neubaues eingetreten ist . Vorausgesetzt,
daß er uns auch mittheilen kann , welches Bauprojekt denn
eigentlich für diese Absteckung maßgebend sein soll. Soweit
uns bekannt , ist seither überhaupt kein bestimmter Plan
angenommen worden und wenn dies zutrifft , so wären doch
die planlos in der Luft schwebenden Absteckungen mit ihren
ganz willkürlichen Abmessungen nicht nur überflüssig , sondern
geradezu lächerlich.  Derartige Phantasiegebilde bieten
der Jnteressenpolitik einen dehnbaren Spielraum und
schädigen den Fortgang der Sache selbst in empfindlicher
Weise.

* Desitzwechsel . Herr Stadtrath Kalle  verkaufte
sein Haus in der Viktoriastraße an Herrn Rentner Phil.
Eckhardt. — Ein Arzt kaufte das Haus Sonnenberger-
straße 26 für 190 000 Mk . von Herrn Architekt Paul
Jacobi.

* Fremdenverkehr . Die Zahl der angemeldeten
und durchgcreisten Fremden betrug am 11 . Februar bereits
7930 Personen . In letzter Woche betrug der Zugang 1062
Personen.

* Aus dem Geschäftsleben Das seither unter
der Firma Stephan Lieber  zu Wiesbaden betriebene
Handelsgeschäft ist in Folge Kaufvertrages auf den Kauf¬
mann Josef Stahl  zu Wiesbaden übergegangcn und wird
von diesem unter der Firma „ Stephan Lieber Nachf . Josef
Stahl " zu Wiesbaden fortbetrieben . Demzufolge ist heute
die erstgenannte Firma im Firmcn -Rcgister unter Nr . 531
gelöscht und die letztgenannte Firma in das Handelsregister
A unter Nr . 7 auf den Namen des jetzigen Inhabers ein¬
getragen worden . — In dasselbe Register wurde heute unter
Nr . 8 die Firma „Wilhelm Ruthe"  zu Wiesbaden
und als deren Inhaber der Kaufuiann Wilhelm Ruthe hier-
selbst eingetragen

* Wiesbadener Carneval . Das offizielle Pro¬

gramm des „ Allgemeinen Wiesbadener Carneval 1900 " ist
nunmehr festgesetzt . Besonderer Werth wird auf die am

nächsten Sonntag , Abends 8 ** Uhr , in den prächtigen W a l-

hallaräumen  stattfindende große B o l k s s i tz u n g ge¬
legt , welche sich allen Anzeichen nach zu einer der glanz¬
vollsten Sitzungen , welche jemals in Wiesbaden abgehaltcn
wurden , gestalten wird . Die Kölner und Mainzer
Carnevalgesellschaften erscheinen mit großem Pomp und
dürften deren hervorragende „ Büttredner " zum guten Ge¬

lingen der allgemeinen Carnevalfeier wesentlich beitragen.
Ganz besonders aber sei darauf hingewiesen , daß auch hiesige
erste Kräfte sich in den Dienst der guten Sache gestellt
haben . Für den R o s e n m o n t a g s z u g sind, wie uns
der geschäftsführende Ausschuß mittheilt , noch einige leicht zu
stellende Wagen und Gruppen zu übernehmen , weshalb hier¬
durch an die Vereine und Corpvrativnen , welche bisher noch
nicht zugesagt haben , die Bitte ergeht , sich ebenfalls aktiv
am Zuge zu betheiligen . An die gesammte Einwohnerschaft

aber richtet das Comit 6 das dringende Ersuchen , sich rege
an den Zeichnungen für den . Carnevalzug zu betheiligen.
Sind auch schon große und zahlreiche Mittel geflossen , um
etwas Würdiges zu schaffen , fehlen aber noch ca . 4000 Mk.
Darum , liebe Mitbürger , thut den Beutel  auf . Wo

die Listen zum Einzeichnen liegen , geht aus dem heutigen
Aufruf hervor.

* Das Männer Quartett „ Hitaria " hält seinen
diesjährigen Maskenball,  verbunden mit Vertheilung
von 7 werthvollen Preisen an die schönsten resp . originellsten
Masken , am nächsten Sonntag , den 18 . Februar , Abends
8 Uhr beginnend, im Saale des Turnvereins, Hellmund-
slratze 25 , ab . Das schon früher so beliebte Maskenfest
scheint sich auch dieses Jahr zu einem großartigen zu ge¬
stalten . Dies verspricht schon die Anmeldung verschiedener
origineller Gruppen re . Die Maskcnpreise sind im Schau¬
fenster der Firma M . S ch n e i d e r , Kirchgasse , Ecke Friedrich¬
straße , ansgestellt . Preis -Masken müssen von 10 .30 Uhr an im
Saale anwesend sein.

* Der Wi - Sbadener Beamten -Verein wird
seinen diesjährigen Maskenball am Samstag , den 17 . Febr . er .,
in den Sälen der Casinogesellschaft abhalten.

* Sein erstes Etiftungsfest veranstaltete kürzlich
-m Römersaal der Brauer - und Brauerei -Küfer -Gesellen-
Verein . Dasselbe bestand aus theatralischen Aufführungen
mit Ball und erfolgte unter Mitwirkung des Mänuer-
Gesangvereins „ Union " . Außer den Herren Direktoren
und Betriebsleitern der hiesigen Brauereien , die fast voll¬
zählig erschienen waren , hatten auch verschiedene hiesige
Vereine Vertretungen entsandt , sodaß der große Römersaal
bis auf den letzten Platz gefüllt war . Nack einer kernigen
Begrüßungsrede des Vorsitzenden , Herrn Flory , nahm das
Programm einen schönen Verlauf , indem der Männer-
Gesangverein „ Union " in exakter Weise 2 Chöre vortrug.
Hieran schloß sich die Vorführung eines lebenden Bildes , den
Bierkönig „ Gambrinus " nebst seinen Getreuen darstellend,
zu welchem Herr Jost einen Prolog verfaßt hatte , der von
der Tochter des Herrn Braumeister L in d n e r in bester
Weise zum Vortrag gebracht wurde . Das lebende Bild,
welches ebenfalls von Herrn Jost arrangirt worden war,
fand Beifall . Herr Brauführer Krietsch brachte hierauf ein
Lied zum Vortrag und überreichte dem Verein einen Humpen
mit gereimter Widmung , worauf der Direktor der Kronen»
branerei , Herr Franz Strasbnrger , ein Hoch auf den Verein
ausbrachte . Ein Terzett , „ Die Gerichts -Scene " , in vorzlig-
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licher Weise von den Herren Niemer, Dürbeck und Müller
vorgetragen, erweckte die größte Heiterkeit der Anwesenden.
Den Schluß der Unterhaltung bildete, nachdem vorher noch
verschiedene Trinksprüche ausgebracht worden waren, ein
Theaterstück„Die Rekrutirung zu Krähwinkel", in welchem
Fräulein I . Egersdörser und die Herren Aklmer, Niemer,
Dürbeck, Apprich, Psender, Steinhäuser, Weber, Pfeiffer I
und II , Hausbeck Vorzügliches leisteten. Auch hier war
Herrn Jost die Regie übertragen. Die Begleitung besorgte
Herr Capellmeister Utermöhlen. Der Ball, der sich hieran
anschloß, hielt die Theilnehmer bts in den grauenden Morgen
zusammen.

* Für den Rosenmontagszng gingen weiter in
unserer Expedition  ein : Ein B ir r eche 20 M.,
Abonnent Berg  5 M., Oberst a. D. W. 25 M., beim
Skat verdient 4,40 M., vom „Kölsche Jung" 30 M., mit
den bisher gesammelten 29 M. zusammen 113,40 M.
Weitere Gaben werden gerne entgegengenommen.

* Gastspiel Dreher . Da es Herrn Conrad Dreher
gelungen ist, noch die Zeit für ein viertes  G a stsP i e l
zu gewinnen, so wird derselbe morgen, Dienstag Abend noch¬
mals den Zangerl in „Jäger blut"  hier spielen, mit
welcher Rolle er gestern großen Erfolg hatte.

* Curhaus Dienstag 13. Februar findet Abends
8 Uhr im großen Saale des Curhauses „Wagner-
Abend"  des Curorchesters statt.

* Socialer Frauen -Vortrag . Fräulein Alice Solomon,
welche in letzter Zeit durch ihre Vorträge über sociale Hilfsarbeit,
bekannt geworden ist. wird auf Einladung des Vereins Frauen-
bildung— Frauenstudium am 17. Februar. 8 Uhr Abends im Wahl¬
saale des Rathhauses sprechen. — Hierzu wird uns geschrieben: Die
„sociale Stiftsarbeit", der Fräulein Salomon das Wort redet, ist
nicht phstanthropisches Mitleid für fremdes Unglück, nicht der Wunsch
durch den eigenen Ueberfluß dem Mangel anderer abzuhelfen, nicht
barmherzige Nächstenliebe allein, sondern ist der Sinn und das Ver-
ständniß für die gemeinsamen Interessen und Rechte aller Menschen,
der hieraus hervorgegangene Wunsch, die socialen Klassengegensätze
zu überbrücken und das Gefühl der Verpflichtung als Bürger als
Glied einer großen Gemeinschaft Mitarbeiten zu müssen. — Obgleich
von ganz anderen Gesichtspunktenausgehend und auf andere Ziele
gerichtet, stehen diese Bestrebungen doch in erkennbarem Zusammen¬
hang mit den auf Frauenbildung gerichteten. Beide ergänzen
einander und greifen in einander über.

r Im Dienste verunglückt. Am hiesigen TaunuS-
bahnl)of, stürzte am Donnerstag ein Rangirer in Ausübung
seines Dienstes von einem Wagen, wobei er sich am Kopfe
mehrfache ernste Verletzungen zuzog. Man brachte den Ver¬
unglückten, der Familienvater ist, nach dem Schwesternhaus
an der Frankfurterstraße.

* Selbstmord . Veranlaßt durch ein schweres, hart¬
näckiges Leiden, hat sich gestern ein im Nerothal wohnhafter
Rentner erschossen. Der Lebensmüde ist den schweren Schuß¬
wunden, die er sich mittelst Revolvers beibrachte, sofort
erlegen.

* Zimwerbrand . Infolge Unvorsichtigkeit entstand
gestern Nachmittag5 Uhr in einem Hause der Neugasse ein
kleiner Zimmerbrand. Glücklicherweise gelang es, das Feuer
rasch zu löschen, so daß die Feuerwehr, die alsbald erschienen
war, nicht mehr Gelegenheit zum Eingreifen fand.

* Messerhelden . Gestern Abend um 6 Uhr ent¬
stand in der Schwalbacherstraße eine Prügelei, wobei auch
das Messer wieder einmal eine Rolle spielte. Der Anlaß
dazu war folgendes: In einer Kaffeewirthschaft im kleinen
Schwalbachergäßchen entstand in Folge eines Disputs,
welchen ein Handlanger Namen- Fritz Spatmann provozirt
hatte, eine Keilerei, wobei der genannte auch eine Fenster¬
scheibe zertrümmerte. Infolge deffen wurde der Betreffende,
welcher betrunken war, aus der Wirtschaft hinausgeworsen.
Unter fortwährendem Schimpfen begab er sich zur Schwal¬
bacherstraße, wohin ihm einige seiner Widersacher folgten.
Auf genannter Straße angekommen, drohte derselbe, jedem
der ihm zu nahe käme, niederzustechen.  Ein Schutz¬
mann forderte ihn zur Ruhe auf. Plötzlich zog der Rauf¬
bold jedoch das Messer und stach dem einen der ihm Ge¬
folgten in die Seite.  Ans den Hilferuf des Gestochenen
eilte ein Kamerad desselben herbei um demselben zu helfen,
wobei derselbe ebenfalls einige Stiche  erhielt. Nun
zog der Schutzmann seine Waffe  und hieb verschiedene
Male auf den Messerhelden ein und verbrachte_denselben
trotz heftigen Sträubend nach dem Polizeigesängniß auf den
Michelsberg. Der am meisten Verletzte mutzte per Droschke
ins städtische Krankenhaus verbracht werden, wo eine
schwere Verletzung der Lunge  constatirt wurde,
die, wie uns soeben bei Schluß der Redaktion mitgetheilt
wird, dessen Tod zur Folge hatte.

* Bor dem Versammlungslokale der Heils¬
armee in der Frankenstraße kam es gestern Nachmittag
gegen3 Uhr zu einer großen Skandalscene.  Nach
Beendigung der Versammlung stimmte eine Anzahl halb¬
wüchsiger Burschen in dem Thoreingang des Vorderhauses,
wie solches nicht selten geschieht, ein wahres Judianergeheul
an, wodurch der auS seiner Ruhe ausgeschreckte Hausherr ver¬
anlaßt wurde, draußen zu erscheinen und den Burschen nicht
nur ihr Thun zu verweisen, sondern einigen derselben auch
einige leichte Schläge zu versetzen. Das wollten sich die
jungen Leutchen nicht gefallen lassen. Nachdem einer der¬
selben auf den Mann eingeschlagcn hatte, fiel die ganze Ge¬
sellschaft über ihn her und auch ein Passant, welcher der An¬
sicht zu sein schien, daß der angreifcnde Theil der Erwachsene
sei, gesellte sich ihnen zu, indem er auf ihn mit einer von
einer Thüre abgenommenen Krücke einhieb. Ein Schutzmann
trennte endlich die Streitenden und nahm zwei der bei dem
Rencontre am meisten Vetheiligten zur Feststellung des That-
bestandes mit zum Polizei-Revier. Später wurde an dem

-betr. Hause noch eine Fensterscheibe zertriimmcrt.
* Betrunkene Frauensperson . Die erst vorige

Woche wegen Vetrunkcnseins und öffentlichen AergernisseS
verhaftete Frau K. wurde gestern abermals und zwar wegen
der gleichen Vergehen in Polizeigcwahrsam gebracht. Für

Wiesbadener General -Anzeigen
den Zustand der Person wird wohl das Zeugniß ihres
eigenen Mannes  chcuakterisirend sein, der̂ selb st
einen Schutzmann herbeiriesj  um die Festnahme
einer Frau bewerkstelligen zu lassenr

* Zwei Kinder erkennken. Im Floßhasen von
C a ste l brachen gestern4 Uhr Nachmittag die beiden, 8 und
11 Jahre alten Söhne des Spezereihändlers Rath  beim
Schlittschuhlaufen ein. Alle Versuche, die Knaben zu retten,
blieben erfolglos. B e i de K i n der ert r a n ken. Der
Vater befand sich zur Zeit des Unglücks in Darm stad  t
zur Besichtigung der Marineausstellung.

* Ein schwerer Unfall ereignete sich infolge Scheu-
Werdens  eines Pferdes gestern auf der Taunusstraße. Zwei
Personen wurden aus dem offenen Gefährte, einem Milchfuhrwerk,
auf das Pflaster geschleudert und verletzt und eine eiserne Straßen¬
laterne. an die der Wagen mit furchtbarer Gewalt anstieß, wurde
in der Mitte völlig entzwei gebrochen. Ueber den Unglückfall werden
uns folgende Einzelheiten gemeldet: Gestern Vormittag gegen 11
Uhr scheute in der Sonnenbergerstraße ein vor einen Wagen ge¬
spanntes Pferd und ging durch. Das scheue Thier rannte mit dem
Gefährt durch die Sonnenberger- und Taunusstraße und in letzterer
gegen eine Straßenlaterne, wobei es zu Fall kam. Der Kutscher
und ein neben demselben sitzendes Dienstmädchen wurden vom
Wagen geschleudert  und verletzt. Die Straßenlaterne an
der Ecke der Saalgasse und Taunnsstraße. gegenüber dem Engel'schen
Geschäft, wurde entzwei gebrochen und auf den Gehsteig geworfen.
Natürlich war der Wagen gleichfalls vollkommen zertrümmert
worden.

* Die Antwort bc$ Kaisers auf das Freitag
Abends aus der Flotten-Versammlung an ihn gesandte
Huldigungstelegramm traf Montag Vormittag ein und lautet
wörtlich: « Ä Ä ,

„Berlin, 12. Februar.
Seine Majestät der Kaiser und König haben Allerhöchst

Sich über die flottensreundliche Kundgebung der dortigen
Bürgerschaft gefreut und lassen für den Huldigungsgruß
bestens danken. Auf Allerhöchsten Befehl

von Lucanus,  Geh. Cabinetsrath.
An Herrn Realgymnasial-Direktor Breuer, Wiesbaden."

* Residenztheater Am Dienstag ist die 3. Auf.
führung von „Tugendhof". Dieses feine und wirksame
Lustspiel hat am Sonntag ein ausverkauftes Haus gebracht,
so daß es wohl dauernd das Rcpcrtoir beherrschen wird. In¬
folge der Zugkraft des Probekandidaten, der schon am
Donnerstag zur 20. Aufführung kommt, ist die Direktion
jetzt in der Lage, die Aufführungen desselben von nun an
im Abonnement ohne jede Anzahlung geben zu dürfen. In
der Mittwoch-Benefiz-Vorstellung des .Herren Wieske gelangt
bekanntlich'„Das Bärenfell" zur erstmaligen Aufführung.
In diesem heiteren Stück sind neben dem Benefizianten, der
die Hauptrolle des Kchlbach spielt, in hervorragenden
Parti een die Damen Kollendt, Tillmann, Erlholz, Schenk
und die Herren Kienscherf, Widmann, Schuhmann und Mannssi,
der den alten Erbonkel spielt und die Regie leitet, beschäftigt.

GutecSiein!
Refleetirenden Falles bitte ausscbneiden!

UeoerbHnger dieses
ist in unserem Geschäfte beim Zahlen berechtigt , an der Kasse
vom Betrage

in

in Abzug zu bringen , auf alle Baar -Einkäufe bis 28 Februar 1900.
Gültigkeit bat dieser Rabatt nur bei Vorlage dieses Gutscheines
jedoch auf alle, auch auf die ira Preise reducirten im Erker aus.
gestellten , sowie auf die bei der Inventur zurückgesetzten

Waaren . Bel Auswablsendungen fällt der Rabatt weg.

Fett & Oo.’s
Frankfurter Sclinh-Bazar,

38 Langgasse 38 .
MT nächst der Webergasse. 1SV

Telegramm und letzte UachrichltN.
12. Februar. Von unterrichteter Seite wird ver¬

sichert, daß der R ei chs r a t h am 22. Februar einberufen wird, da
die Regierung sich vorerst Gewißheit darüber verschaffen will, ob
von der Verständigungs-Conferenz ein greifbares Resultat und in
weiterer Folge die Arbeits-Fähigkeit des Parlaments zu erwarten ist.

* Rom , 12. Februar. Di« Abfahrt des englischen Ge¬
schwaders aus Malta nach Alexandrien hat hier allgemeines Auf¬
sehen erregt, da man darin ein Vorzeichen wichtiger po¬
litischer Ereignisse  erblickt. Die Meuterei der egyptischen
Truppen rechtfertige diese Mobilmachung durchaus nicht. Man
nimmt an, daß die Aufwickelung der egyptischen Frage die allgemeine
Ursache dieser Demonstration ist.

* London, 12. Februar. Das Kriegsamt hat folgende zwei
Telegramme deS Sir Walker, welcher an Stelle Lord Roberts die
Truppen in Kapstadt befehligt, erhalten: Kapstadt, 11. Februar,
6 Uhr 30 Min. Vormittags: Der Commandant Kokewich meldet
unter dem 8. Februar, daß ein Eingeborener aus Kimberlcy ein-
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getroffen ist, der Mafeking mit den abziehenden Buren verlassell hak.
Derselbe erklärte, die Buren hätten die Belagerung Maftlings auf¬
gegeben. um nach dem Süden zu ziehen. Sie nahmen eine Anzahl
Schnellfeuer-Kanonen mit sich. Eins dieser Geschütze^erösfnete am
7. das Feuer auf Kimberley. Eine Aenderung hat sich dort nicht
zugetragen. — Ein zweites Telegramm vom 11. Februar. Mittags
berichtet. Commandant Clements telegraphirt aus Rensbirrg. daß
am 9. Februar die Buren den Versuch gemacht haben, die rechte
Flanke seiner Truppen zu umgehen. Dieser Plan scheiterte jedoch
und die Engländer behaupteten chre Stellungen. Ihre Verluste sind
unbedeutend. .

* London, 12. Februar. Aus K i mb ei l ep wird gemeldet,
daß die Zahl der belagernden Buren bedeutend abgenommen hat und
daß die Buren bereits am 7. Februar in einer Entfernung von 4009
Meter von der Grube Premier Laufgräben angelegt haben.
Chefredakteur und verantwarrNch fil» Polllik. geuilkiün uni Äuuft
Mo,jtz Schäfer;  für btu totalen und allgemeinen The,»Conrad

vonNeffzern — Verantwortlich für den Jnseralenibeil
Wilkielm Herr.  Sämmtlick, in Wiesbaden

"Znm" iüeitlnuf zwischen Kaffeeund Cacao
ist ein sehr gefährlicher Coucurrenk hinzugekommen. Me alle Ton«
Kaffee welche bekanntlich Jedermanns Sterven in merklich« Errege,
versetzt und von Aerztcn deshalb stark verpönt ist, konnte schon lang»
nickt mehr recht mitkommen, auch der «Laeao hat sich alS eitler Reklame»
Held erwiesen, der das Publikum durch Annoncen aller Art und sein«
theuren Preise zu belbören sucht. Inzwischen führt sich Hausen ' s
KasselerHas er -Kakao (nur echt in blauen Carton mit 27 Würfeln- r
40- 50 Tasten für Mk. 1.—) ohne jede marklschrciende Reklame ganz
von selbst in ahertaufenden von Familien ein. denn er ist wohl¬
schmeckend. leicht bekömmlich und deshalb für Kinder und Erwachsene
insbesondere aitch Magenleidende ein sehr gediegenes, kräftigendes
Getränk.

Herren!
Verlangen Sie gratis tllnsirirt.CataJog- 2287

seiner
DielefeldlrHerrettwrische

WäsAefabrik
Carl voft . Bielefeld.

Legehühner.
liefert franco aller Spesen, garan-
tirt lebend Ankunft. 15 Stück
mit Hahn vou verschiedener Nasse
Mk. 22 ; 15 Stück mit Habn
echte Irak, belieb. Farbe Mk. 26;
versende auch per Post sektgewäster
5 Kg.-Korb, Gänse. EMeu, Hülmec
u. Truthühner Mk. 5 . 203.59

W. (SUHler,
Podwoloczyska.

»̂ wei schwarze Palctotck. (pas-sind für ältere Fra»> und
ein braune - Sammt -Meid,
gut erbalten, wegen Avrcije sehr
billig abrugeben. 2516

Lranieullr. 35 Miltkb. 1 St . I. Gesucht
für sofort ältere, erfahrene, ge-
wandte

Hnmmerjuugfer
und Stütze für einzelne Herr schaff.
Muß kompetent sein im Schneider»,
Weißnähen und allen Anforde¬
rungen des feinen Zimmerdienstcs,
gewaudt in KonniiissionenMLcheU
und auf Reisen, auch Verständnis
für Krankenpflege, da Dame etwa-
leidend. Bedingung: möglichst
ruhiges, gemüthvolles Temperauient
gediegener, pflichttreuer Charakter,
feste Gesundheit, ansehnliche Per¬
sönlichkeit; evangel. Konfession be-
vorzugt Hoher Gehalt, gütigjff
Behandlung zugesichert. Rur beste
Referenzen aus HerrschaslShLutern
mit Einsendung von Bild und aus¬
führlichen Personalien erbeten. Ost.
unter ChiffreJ 2808 an t>e
Exped. des Gen.-Anz.

E>n tüchtiger junger

Kaufmann,
welcher niit der einsachcn, doppelten
Buchführung, sotvie mit lammt-
lichen Comptoirarbeileneingehend
vertraut ist. sucht Stellung.

Gest. Off. beliebe man unter
W. 2530 in der Expedition dieses
Ma' leS uiederlegen zu wollen.

Geivandle 2545

Wiisllkvslhnkidkkin
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. ManritiuSstr. 7. III. recht-.
^.tickertr» u. Sehrmüdchrn ges.«9 Bleichstraße9, 1. 2529
k) Stickerinnen■jür dauernd6 gesucht. 2528

Ost. u. F. 2528 o. d. Exped.
Jmelligenie, fleißigeLeute

können wöchentlich 80—100 Mark
durch lohnenden Artikel verdienen
Näh Sedanstr. 13 H. 2 l. 2534

Eine ruhige Familie fucht

Wohnung
von2 Zimmern mit Zubehör, mcht
so weit vom Kochbrunnen zum
April. 1

Cffeit. mit Preisangabe an den
Verlag unt. I». 2536 . 253b

Laminnufjäye m. DrehschirmenMu.eine Partie Maurer-Rüst-
ktammmern zu verkaufen. 2527

8. Sauer, Moritzüraße 60

IfttljtlHÄJlSr#
Haushalt per sofort gesucht. 2524

I a bn str a ße 4 2. II.
/Tin Kanapee 28 M., 1 ®tB
VE 30M.. Kinderbett. 1ov°l«
Tisch und vrrsch. Haidcschnuckn-
feile sehr billig zu verkaufen
2537 Römerberg W,

Ein »ta ., - rnlütr l'ch zu
Alles eignet, billig
zu vcrmieihen. 2532
Adlerftraße  67 , 1. Stg. 1. 1 Knabeu-Auzug, Page. v.

■1 Jahren, eine Polin von8^ 1^
Jahren zu verk. Auch werden alle
Arien Nähereien angenommen.
3538 Näh. Hcrmannstr. 7. 1.

Ein Tafelklavicr . von Rich.
Lipps, Stuttgart, billig z» verk.
Näheres Helenenstroße2, Part. l.
Nachmittags. 2360

Lade » . 335
EllenbogenMe14. per 1 Apnl£
verm. Näh. AdolsSallee 31.

Deutsch. Französisch, Eng¬
lisch. Italienisch ertheilt er-.
ahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Stiftstraße 28. Parterre links

Zum gdllfrifircn
sich Hrch. Rufa, Friseur,
3374 GerichtSstr. 3. _

Reaauraut Trct Kaiser,
StiftstraßeI. ist echter, alter
Zwetschenbranntwcin per Liier
M. 1.40 zu haben. 1640

Halte meine vorzüglichen Zu-
schneide- und Anfertigungs-
Kurse der gejammten Damen-,
Mädchen- und Knabe,r-Garderobe
nebst Wäsche besten- empfohlen.

«0. fiSEolini,
Kleidermacher, 2508

Nerostrafte » 2 . 1.

Line ,
IWige Achneihtl»

empfiehlt sich in u. auß. dem
Bleichste 25. Part 536-

Gcsichtc pilkeb
Finnen. Pusteln. Mitesser,
röthe. einzig und allein
sicher und radikal zu beseitig
franko gegen2.50 Mk. »
marken oder Nachnahme, ueoi»^
lehrr. Buch: „
„Die Schönheitspflege
als Nalhgcber. Garantie für
folg jtnb Unschädlichkeit. W
Dank- u. Anerkenn,,ngssch«'^"
liegen bei. Nur direkt durch ,
■telchel , Ep,B «»»
2119b Eisenbabnst. 4. _

Gilt
mit genügenden Mitteln, suche ein
mittelgroßes Gut zu pachten oder
zu kaufen. Gest Off. befördert die
Ann.-Exped. v. G L Daube
St i$ o.. Frankfurt a. M. aub F.
A 365 . 305/59

Cffiltei*.
\ Rittergüter. Stadt- und Land¬
güter jeder Größe, auch solche mit
Nebengeschäst, welche billig zu
kaufen oder zu pachten sind, weist
Reflektanten in allen Gegenden
nach iS.  Giibel , Frankfurta. M.,
Lützowstr. 23. Tel. 4949. 204,59

150M . w  pnfft
und Provision . I»
burger Hau- s. a. all. Ort. r
Herrenf. d. Berk. v. ME*Cifl*r ..
a. Händl., Wirthe. Priv. rc.

°» A. 3021 m G. L. 0“ 5
& Co., Hamburg.
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MoIikUliig8-Änzeigkr
Lr-undl. 2 -Zimmer -Wvhnnng
I auf 1. April zu inielheu gesucht.
Lff. u. S . 5487 a. d. Exp. 5487

Kinderlose Veamtenfamilie sucht
Platterstr. oder Ruhbet - str.
z-Zimklivohimng.

Werten unt. I-. 10 a. d. Exp.

Vermiethungen.
8 Zimmer.

Meinftraße 96,
Sde  Ringstr. Wohuung (3. Etage)
8 Zii'.iiiltr, Badezunnier u. allem

ubebör auf 1. April zu verm.
fj>h. Park. 586

v Zimmvr.
üiierFriröriiij-Zijiiji 82
eine Wohnung, 3. Er., 6 Zimmer,
Küche, Badezimmer, zu vermieth.

5075

UttitzKr. 50. I. Et.
Wohnung, 6 Zimmer, Küche und
Zubehör, a. 1. April z. verm. 1694

Nerolhal 43 a,
Äelekage, 6 Zimmer, Balkon und
alle», Zubehör zu verm. Anzus.
von 11- 1 Uhr. 1861
Nictoriastr 33 , ist der zweite
U Stock, 6 Zimmer mit großem
Balkon, Bad und Zubehör, per
1. April 1900 zu verm. Näheres
daselvst Parierre. 1416

5 Zimmer.

Ä
s

Blumenstr. 6
Bel.Ttage, 5 Zimmer nebst Zubeh
per Neuzeit entsprechend eingerichtet,
der1. Januar 1900 abzügeben.
Räh. das. bei Heß. 2. St . 4912

4 Ammer.
Scharnhorststr. 2b
Wohnungenvon 4 Zimmern,

ZubeÖollon, Küche und Zubehör per
1. April zu verm. Nab. Garlcnh.
Par:. l., oder Schützenstr. 10 bei
lkigentbünier Marx Hartmann.

ff' _2096

ferfol zu vkriiiitthk».
^aunudstraste 13 , vis a-vis
, dein Kochbrunnrn. 14 ui lang,
o'/i m breit, mit 7 Schaufenstern,
nebst Wohnung Von 4 Zimmern
und Zubehör, per 1 April. 7644

« LMlicilllttg. schön,.
Villa, V'chErage, mit 4 Zimmer,
»uche« per soforr abzugeben.
Î Ezped. u. Nr. 4913.

:1. 3 Zimmer.
46,

W- drei Zimmer und Zubehör
t-  Aprils verm. 1547

, Aitnecktstr. 9,
? Zimmer mit Küche und
«rster (Mansardenwohnung) per

vermietben. 5463
G

s

h
-
' ioS
s?

-s
bi
: svlt

■- s

ravmstraße9
«Jben mit Ladenzimmer und
» von 3 Ziiliinern, Küche
^7 Mansarde per 1. April zu
^ '''lben. Näh. daselbst bei Frau
L ^ >Utrt oder bei Eigcnthümer
Mi Hartmann , Schützen.
EgM . 2097
Ä 2 . 3 Zimmer, Küche

nebst Zubehör per
zu verm. Nähere« Lang-

Louis BehrenS.

MZmWk 17.
J«tenbQu§, l . Etage, schöne
liLmm,r'»o6nung auf 1. Apri?

»ermiethen. Näh. daselbst
tz.' 5 ^ 'nstr°be 78. Part , beim

' "Miner E. Schweiöguth.
2284

__ enstraste 49 , Hth., eine
^ Wohnung, 3 Zimmer,
fc«h 6ub-, auf April zu verm.

««derh. Part._1452, «̂iWÄöhimiig
Itt av. Binmitvn uebst Küche, in

' Eder Bahnhosstraße an r.
' 1“ vermjethen. 5323

^ Platterftraste  12.
c 9lnltQ̂ e 11 eine Wohnung Part.
^, .̂ 'wuier. Balkon. Küche u,
°-lD .2 Keller, Elos. i. Abichl.,
> Vz .verm. Näb. I. St . 1850

^ ^ rslrafte 3t » ist1 freund,.
I-L ^ nung. 3 Z. K. u. Kell. p.

vt- j . verm. 5473
Näh. daselbst Laden.

Nöderstraße 29
und Zubehör, 1. Et., auf 1. April,
in der Lehrstraße belegn, zu ver-
mi elhen._ 1563Stiftfitaffe ist eine Wohnung

von 3 Zimmern, Küche und
Mansarde per 1. April zu verm.

Nähere« bei PH. Bester. 1814
TaunuSftratze 33 35.

Aorkstraße4
Wohnung im 2. Stock, 8 Zimmer,
Balkon unb Zubehör per April
1900 zu verm.' Näh.' part. 1839

Dohheim.
Wiesbadcnerstraße 37», Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Küche,
Mansarde, 2 Keller und Garten
(GlaSadschluß und Spülcloset), auf
sofort oder später zu verm. Näh.
Wiesbaden, Schützenhofstr. 14, Stb.
F . Kraust . 1505

Wohnung (1598
zu vermielhen zwischen Sonnenberg
u. Rainbach. 3 Zimmer, Küche
und. sonstiger Zubehör gleich oder
auf 1. April. Billa Grünthal

Eine Wohnung von 3 Zimmern
sofort und eine dito von3 Zimmern
per 1. April zu vermiethen in
Rambach . Gasthaus zur Waldlust.
Wiesbadenerstraße. • 2434

2 Zimmer.
Frikdrichltr. 45

Parterre-Wohnung (Stb .), 2 gr.
Zimmer u. Küche ans 1. April zu
verm. Näh. Hlh. 1 St . 2451

Hcrmannstr . 3 , großer Heller
Ladt.» mit kl. Wohnung 1. April
zu verm. Näh. 2. St . l. 1647

llchlMk 18
zu vermielhen.

und Küche
2454

Neugasse 22.
Eine Dachwohnungv. 2 Zimmer,
1 Küche, 1 Keller zum 1. April
zu vermiethen._ 2442
llengasse 22 ist auf 1. April
** 1 Wohnung mit Flaschenbier»
keüer zu vermielhen. 5476_

l Zimmer und Küche mit Zu¬
behör auf 1. April an ruh. Leute
zu vermielhen. Platterstraße82».

2279

Wohnung
von 2 Zimnier und Küche, Seiten¬
bau 2. Slck. auf den 1. Aprii zu
vermiethen. 5486

Webergasse 54.
Anzuseben von 2—4 Uhr Nach

1 Zimmer.

£ rundlich unniöbl.Mansarde zuvermielhen.
>3 Gustav.Adolfstr. 2 u. l.
Große heizbare Mansarde an

einzelne rnbige Person zu verm.
Näh. Platterstr. 12. 5334

Äöblirte Zimmer.
d-lhaidstr. 49, Seitenb., erh. ein
Arbeiter oder Handw. schöne

Wohn. m. Schlafstelle. 2327

Ein möbtirt» Zinnm
zu vermietben Albrechtstraße 5,
H. 1 b. Klomann _ 3402
Äertramftrast « 9 , g. möbl.Part .-
Zimmer an Herrn zu verm. 5217
j ^ rrtröiuftrafje 13 , Mittelbau.
CT Ein möbl. Parterre-Zimmer
bill. zu vermiethen. 2387

Schüler
finden in besserer Familie Vorzug,
licht Pension, gute Verpflegung und
gewissenhasteBeaufsichtigung. Preis
per Jahr 600 Mk. 5408

Bleichstraße8 1. Stck
Schön möblirte Zimmer zu ver-

miethen Dambachtbal4, 2. 2233
/Cin jung, anstänb. Mann erhält
^ für 10 M. gute Kostn. Logis
Herrmannstr. 3, 2. St . l. 2091

Junger anständiger Mann kann
theilhaben an Zimmer mit zwei
Bellen (monall. 10 M.) Franken»
straßr 24. 8. 1984
Lermannstraste v , & Tr . h
j ) erhalten reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 1652
^eümundstraße 8, Part ., ist ein
'V gut möbl. Zimmer, scpr. Eing.
an einen anständigen Herrn, auf
gleich zu verm. 1801

1i»i>bl. Part.-Zimmer
mit 2 Belten und Kost an
2 reinl. Arbeiter zu verm.

Hellmundstr. 52, Bdh. p.
Reinl. Arb. erd. LogiS , ev. mit

od. ohne Kost. 2328
Hellmundstr. 56, I l.

Ktrchgaffe 56 , 2 r., einfach
möbl. Zimmer mir Kost zu ver¬
miethen. 1489

16 , können
ordentliche Arbeiter Schlaf-

stelle erhalten. 2506
Ein anständiger Arbeiter findet

schön-s u. bill. LagiS 2072
Moritzstr. 39. Htb. 1 St . Ik»

8ljki » lllatze ll,
Eingang Seitenbau, 1 Er., nach
der Kl. Wilhelmstraßeg., 1 auch
8 N'öbl. Zini. zu verm.
^chön möbl. geräumig. Zimmer

' preiswürdig zu verm.
1607 Srdanstr. 1. 1 r.
L-edanstrafte 10 . Vorderhaus 9.
& mbdlirlkS Zimmer zu ver¬
mietben. 2307

Ein müblines

Zimmer,
mit oder ohne Pension, sofort zu
verm. Näheres Seerobenstr. 1, im
Laden. 1880

Sckrarnhorststr . 15 . parl. r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309
/Lin schön uiübl. Zimmer m. sepr.
" Eingang billig zu verm. Näh.
Echwalbacherstraße7, Cigarren¬
laden. 2041

Gut möbl. Zimmer auf Wunsch
mit Klavierbenuvuiiq zu verm.
2213 Schwalbacherstr. 53. 1. St.

Lchijuciihositr . 2 ß
erh. beff. Arbeiter Kostu. Logis.

Kleine

WiII,r ! mstr . 7.
1 . Etage,

bochherrschaftliche, elegaut möblirte
Zimmer trei. 8048

WeUritzstraste 19 möblirte
Zimmer zu verm. 2226

^Aallramstr . 27 . I. St . L,
ist ein großes MöblirtrS

Zimmer tuit ein oder zwei
Betten zu vermiethen. 2503

Zjvrkstraße 4
ein f« n möblirtes Zimnier per so¬
fort zu verm. Näh. Part. 1838

Zimmermannstr . 7 1 Sk . r.
kann em jg. Mann Kostu. Logis
erhalten. 8438

Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa-
milienanschluß.

Diakon Geister.

Läden.

glrouomijlriifc 3
ist ein Ladenm kl. Wohng., für
Kurz- oder Schuhwaaren ge-
eignet, zu 500 M. zu vermietben.

Jnbrn Wiktliratze 23
per 1 April 1900 zu verm. Näh.
d. Koppler, MichelSderg 30. 1578

Großer Ladcn
Wilhelmstraße 50 (Neubau), mit
Unierräumen, per sofort zu ver¬
miethen. Näheres Baubüreau
Wilhelmstraße 15. 1530

Lebe»edmulbat̂clc.47
auf 15. Avril oder 1. Juli zu
verm. Näh. 1. St . 2173

Noikstratze 4,
1 Laden für Lu -Lros-Geschäft.
Wollwâ rrn oder Putzgeschäst erp
sofort oder 1. Jan . 190(1 billig zu
vermiethen. 1900

Werkstätten etc*
Souterrain, .7 ZTt t
im Cigarren-Laden Marktgr. 86.

1440
Die von Herrn Spengler und

Installateur A. Christ inne-
habende

Werkstätte
ist auf 1. April 1900 eventuell auf
früher zu vermiethen.

G . Kann,
1374 8 Svieq «l- asse 3.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang . 5306

Ryeinstraße 48
Part ., großer Lagerkeller zu ver-
miethen. 4840
^lliehlstratze Sein Flaichenbier-

Keller mit Wohnung per
1. April zu verm. Näh. Bdh. P

1566

Zu vermiethen.
Ein großer, dicht am TaunuS-

babn-Geleise, sehr gut gelegener
und fertig eingezäumler Lagerplatz
ist zu vermiethen. 2224

Näh. Expdt. d. B.

Kimm Gartkll«b
miethen gesucht. Off. u. 3 . 3444
an die Exped. d. Bl.

SU Verpachten , in
££14114. 1 b,r Nähe der Wellritz-
mühle, Dotzheimer Gemarkung

Näh. Faulbrunnenstr. II,p . 1636

S'tflüimg far2'w'r6'"-3u'behör mit Wohnung
von 3 Zimmern und Küche auf
1. April zu verm. Frankfurter-
straßr, Gärtnerei W. Bonn, neben
dem Nassauer Bierkeller. 1390

Im Südviertel
HauS m. Hofraum Werkstätte
oder wo lehtere zu errichten ist, von
Selbstkäufer gesucht. Ofierlen unt.
U. i. . >048 Generalanzeiger1407

A . » . Fink,
Agentur - und 693

CounuissiottO^eschäst,

Oranienftraße 6,
empfiehlt sich zum An - und
Verkauf von

zum
Immobilie «.

Gesucht
auf sofort od. 1. April 15,000 M.
auf 2. Hypothcke auf ein HauS in
guter Lage. Pünktl. Zinszahler,
obne Vermittler. Off. u. K. W.
600 an den Gen. Anz. 2319

Arbeitsnachweis
W  Anzeige « für diese Rubrik bitte » wir bis 11 Uhr
vormittags i« unserer Expedition einznliefeen.

Stellen-Gesuche.
in dkjstktö iiMn,
daS die einfach bürgerliche
Küche versteht, sucht in ein.
kleinem besseren Haushalt
Stelle bis zum 1. März,

ev. auch bis zum 18. Febr. schon.
Off. zu richt. an Frl. L . Koller,
Lhalstr. 12, Saarbrücken «. d S.
Stelle am liebsten in Wiesbaden
oder Mainz. 2517

Tine tüchtige, gewandte
rrge ilrrbänffriit

in der Manufaktur» und Mode-
waarrnbranche durchaus kundig, f.
er 1. April Stellung am hiesigen
Nahe. Offert, unter D. 2479 an

die Exped. d. Bl. crbeien. 2479

m

Männliche Personen

Krankenkasse,
in ganz Deutschland zugelaffen,
sucht an allen größeren Plätzen

©rnrrfllflgfntfn
und an Orten Agenten . 8347

Off. n. G. 8336 an die Exped.
Fackiererlehrliug gesucht aus gleich
K oder Ostern bet 2348

Friede . Licht, Hrlmenstr. 18.

Junger

Hausbursche
am liebsten vom Lande gesucht.

föunuisUnifjß 22
2440 Restaurant.

Braver Junge kann die Gärtnerei
erlernen bei Smil Becker ,Westend.
straße unb Langgaffe 53. 2404

Mosliailkr
Cigarctikilfabkik

sucht gegen hohe Provision tüchtigenVertreter.
Grfl. Off. durch Haasenftetn

Ak Bögler A G . Leipzig unt.
SS. 768 erbeten.  225/21

Fklstuilgss. iDfingrop--
linnbiiiiip.filiiii'fnbril:
sucht tüchtiacn Vertreter, der mit
der Wirthekundschaftbekannt ist.

Offerten »ub  E . 2498 an die
Expedition. 2493

Ein Küferlehrling
auf Ostern gesucht' . 2119
_ Bleichstraße 1.

Wilkllthrling gksiicht.
Karl Lenz , DecorationSinaler.

Adlerstraße Nr 31. (2130

Da brnnrr Zinigc.
welcher Lust bat die Bäckerei zu
erlernen, wird gesucht gegen eine
sofortige Bezahlung von 3,50
wöchentlich nebst freier Kostu. Logis.
Wo, sagtd Exp, b. Bl.  6324

LS Jahrgang .' Ne . $6.

/ &tn Junge kann das Dachdecker»
^ gcschäft erlernen bei
2467 Gebe der Beckel.

Mliitkichrling gcs.
I . Fleinert , Nömerberg \7.

1422

Cigarren
Vertreter,

bei der Wirlhe- und Händlerkund.
schaft eingeführt, gegen hohe Pro-
Vision und monatliche Abrechnung
gesucht.

Franko.Offerten u. X . 1*. 500
an die Expedition dieser Zeitung
erbeten. 2794

(ereln ft unentgeltlichen
Abkltsilüihivcis 73

im Rath HauS. — Tel . 19
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubiheilung für Mäuuer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz-
Friseure
Gärtner
Küfer
Schmied
Wagner
Lehrlinge: Buchbinder. Conditor.

Koch, Küfer, Lackierer, Maler,
Schuhmacher, Spengler

Hausknecht.
Arbeit suchen:

Buchbinder
Gönner
Glaser
Kaufmann
Kellner— Koch— Küfer
Maler — Anstreicher— Lackierer
Tüncher — Maurer
Sattler
Schlosser
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Aufseher
Bureaugehülfe— Bureaudiener
Hausknecht— Herrschaftsdiener
Kutscher— HerrschaftSkutscher
Fubrknechr
Fabrikarbeiter— Taglohner
Erdarbeiter
Krankenwärter.

Weibliche Personen.
Ein erstes

Bügelmädchen
Und ein

Wäschmädchen
gesucht. 2325

Walkmnblstr . 10 .

Sin einfaches, tücht. Mädchen,
welches alle Hausarbeit versteht.

auf 15. Februar gesucht von
2 37 | n "frau Tvrr . Eedaustr. 1.
/Qin brave» Mädchen kann daS
^ Bügel « erlernen Riehlstr. 2,
Seitenbau. 2332

Ein solides einfache- Mädchen
für Küchen» und Hausarbeit ge¬
sucht Oranienstraße10, 1. .2412

Kräftige»

Küchemnädchen
gesucht TaunuSstr. 15._ 5445

TiiAigk Wenn
auf einige Wochen für Privat-
hauS gesucht. Offert, unt. A2419
an die Exped. d. BI. 2419

Em
saubere, DikllÜ -IlilHihkU
gesucht. 2500

_ Gr. Bnrgstr. 5, 2 r.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermiktclung
Abthetlung f. Dienstboten

und
Arbeiterinnen,

ucht gut empfohleue;
Köchinnen
Allein-, HauS«, Kinder»,

Zimmer- u. Küchemnädchen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Abthetlung II. für feinere
Bcr «fSarteu.

Haushälterinnen
Kinderftäulein
Verkäuferinnen
Krankcnpstegerinneu rc.

Urbpnurrticnö
hochlohuendu. leicht für jede Frau
und an jedem Orte. Gefl. Off.
au F . du Moulin , Klein-
Zfchachwiy , bei Dresden 2799
Weiß -. Bunt - und Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.
_ 1178

Zurückgeblieben « Schülc ».
des. i. Rechnen, werden in kurzer
Zeit durch Nachdülfestunden ge¬
fördert. Prima Zeugnisse. Be¬
stellungen befördert die Exp. d. Bl.
unter 6 . 2460. 2461

Klkilie Anzeige«.
Massiv goldene

Trauringe
liefert da» Stück von 5 Mk. an

PeparAtnren
in fämmtlichen Gihmuckfache»
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

I. Letummn, Goldarbeiter
Laaggaffe 3, 1 Stiege,

682  Kein Laden.

/Ante hochtr. « «h zu verkaufen.
^ Sonnenberg,

L°"6gafle 3.2303

Flnftadstzsig!

Altes Gold und Silber
kauft zu reellen Preisen
67

Lehmann , Go'darbeiter,
Langgaffe 1,1 Stiege.

Tirolerin (vammt, b. z. verl.
Helenenstraße 17, 2 l. 2292

Elegante MaSke ( Husar)
für Dame und Herr passend zu
Verl. Einserstraße 20, Gartenb. 1.

10 schöne Damen -MaSkeu-
Anzüge von 2 M. an zu verl.
232u Frankenstr. 19, Bdh. p.
5 MaSken -Anzüge bill. z. verl.
Schachtstraße 21. 1. r. 1609

Eleg. Domino u. Masken¬
kostüme von 2—15 M. zu verl.
Helmundstr. 4. 1, Eonfektion. 2222

E .ine PreiSmaSke sehr billig
zu verkaufen 2082
Hirschqraben 18. 2.  Etage.

aSken-Anzug zu verleihen.
Platterstr. 7, Seitenb. 1859

auarienhähne u. -Weibchen
zu verkaufen. 2430

- Dotzdeimerstraße 62, 1.
Veischiedene Karruchen zu ver¬

kaufen Hochstätte 26, Hth. 1887

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalt-
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche

Goldivaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlaoh ,,
Echwalbacherstrafte 19.

Schmerzloses Ohrlochstechea gratis

Nur 1. Qual. Rindfleisch 50
„ 1. „ Kalbfleisch 66
„ 1. „ Schweinefleisch 68 70

Adam Bommhardt.
2181 Walramftr. 17.

Magnum bonum la . wegen
Umbau per Malter 4,20 M.. an
Wiedervcrkänfer billiger. 1846

Vllttlee.  Weltritzstr. 20.
Rein au-gelaffenes Schweine-

schmalz eigener Schlachtung, per
Pfund 60 Pfg.. Dörrsteisch 70,
Kalbfleisch 60. 2462

Röderstraße 7.
Junge Hühner - und Gänse¬

federn zu verkaufen. 2481
Hch. Römer , Karlstr. 30.

Photogr . Apparat (9X12)
billig zu verkaufen. 2437
__ Wellritzstr. 42 p.

Gut erhaltenes Fa hrrad .60M.)
zu verk. Wellritzstr. 42 p. 2436
/QleganlrS Pbalton billig zu
V2/  verkaufen
2242_Sedanstraße 11.

®ut gearb.Möb..m.Handard.w. Erfp. d. Ladenm. bill. zu
verk. : Bollst. Betten 60 bis

- 100 Mk., Bellst. 16 bi« 30.
Kleiderfchrank in. Aufs. 21 bi« 45,
Commod. 24—30, Küchcnfchr. best.
Sort . 28—32, VerlicowS, Hand-
arb., 31—55, Sprungr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 25,
beff. Soph. 40- 45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
titche 15 bis 22, Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20.
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenftraffe 19 , Bdh. pari,
u. Hinterh. Part. 1318

Klemer 4räb. starker Wagen,
Schneider-Bügeleisen und -Hölzer
z>: verk. Schwalbacherstr. 65. 2316
/c .i»fpäil»erwagen, Rolle, und

- Karren zu verkaufen.
2510 Adlerstraße 63.
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Mannergesangverein 9Cäcilia 6.
Fastnacht -Moatag , den 26 Februar , Abends 8 Uhr:

Grosser Maskenball
mit Urrisverthrilung

in der

„Turnhalle", H-amundstr. r0.
2522 Der Vorstand.

Vorläufige Anzeige.
Die

mrite grche

Möbeltransport, Spedition und Rollfuhrwerk.
Tägliche

Abholung,
Koffer,

Kisten
etc.

,teisegepäcke.

Spedition
nach

Umzüge
in der

Stadt
über

Xiand
und perBahn

ohne

Umladung.
Büreau:

26 Rheinstr . 26.

__ _ Büreau:
Telephon 8%. 26 Rheinstr . 26.

des

Allgemeinen Wiesbadener Carneval 1900
findet am Sonntag, den 18 . Februar cr., 8.22 Uhr Abends im Walhallatheater statt.

Ihr offizielles Erscheinen haben fest zugesagt: die Cölner Carnevalgesellschaft,
der Bingeuer Carnevalverein, der Carnevalverein ..Uhu" von Biebrich , die größte
Frankfurter Carnevalgesellschaft, gegründet 1874, der Mainzer Carnevalverein und die
KaiserKlauterner Carnevalgesellschaft,

Wir bitteu die Wiesbadener Carnevattsten , unserer allgemeinen Sache ihre
Kräfte zu widmen und sind Lieder dis Mittwoch, Borträge bis Samstag an den ge-
schästssührenden Präsidenten, Herrn Heidecker , Sedanplatz 1, einzureichen.

$£•1" Näheres Programm folgt. "TgZl

Prinzen-Kall
im Walhallatheater abgehalten.

Der
den 26. Februar cr.,

wird Rosenrnorrtig,
2540

per gkschiistdsiihreildt Ausschuß des Wiksluideiitt gainrnal 1900.
Apotheker Thelen 'S

Piuipinellhoubons
geqen Husten. Heiserkeit. Ber-
schlrimunq zu 30 und 50 Pfg.
Troqkrie N «« bu «, Wiesbaden.

Wie Dr . meV. Ha ir vom
WGT A8ttim <t

sich selbst und viele huiiderie von
Palienten heilte, lehrt unentgeltlich
desien Schrift. 19/175

Contag u . Co . Leipzig

desto hlen
sind die Sachen nicht, nur in Folge Uebernahme großer Läger bin
ich im Staiide, folgende

S 60 6egen8iände, S
Bücher rc. rc. für den enorm billigen Preis von & .jj
liefern. S Bände Romane ca. 45° ©titen JarMmb nut W n
Illustrationen. 1 Band AuS dem Krieg - 1870/71 . ISOn
stark mit vielen Abbildungen, hocheleqanl gebunden. 1 » anv r . ie
Teufelöbraut , Novelle von Maurus Jokm. 1 *oano
Volksbuch von Dr. A. Schumann, hoch interesiant. 1 Band
Naiurheilverfahren nach Bilz mit Illustrationen.
1 Band Rechtsanwalt im Haufe. 1 Band
Jllustr . Chronik von Berlin m. 40 Abbildungen
nach Original-Ausnahmen. 1 Band 6. u 7.
Buch Moser. 1 Band Gedichte, 240 Ŝ . stark.
1 Band Taschenliederbuch, ca. 100 S . stark,
hübsch gebunden. 1 Kalender 1900. Außer diesen
hier ausgesührrenBüchern gebe noch 25 doch,
interessante und lehrreiche Bücher, welche ich
hier nicht alle aufführen kann, da es an Raum
mangelt, und 20 hochseine Gratulation- - und

I Ansichtspostkarten.Jeder Käufer dieser 60 Gegenstände erbalt
noch ein hübsches Buch 2804

umsonst.
Diese 00 Gegenstände versendet für nur 3 Mark (Packet-

fendung), Porto 50 Pfg. (Nachnahme 30 Pfg. mehr)
die Berliner Veiiag *»bucl »ha »«dlun « Ton

Kein hold Klinger , Berlin NO., Weinstr 23.

Turn-Gcsellschaft.
Sonntag , am 18 . Februar,

Abend» 8 */* Uhr in den Sälen des
Kasinos

Großer
.ülnslifii -RoH.

Einznladende Gäste bitten wir möglichst so¬
fort bei dem Schriftführer Herrn Jacob
R i tze l, Wellritzstraßc4, anzumelden. Mas¬
kensterne können gegen Vorzeigung der Mit¬
glieds- oder Gastkarte bei Herrn Ludwig
Becker,  Papierhandlung, kl. Vurgsiraße 12,
in Empfang genommen werden.
2535 Der Vorstand.

WiesbadenerBeamten-Verein.
Samstag , den 17 . Februar 1900, ^ Abends

8 Uhr, in den Sälen der Kasinogesellschaft

proi -OnuM Jilorio“.
Sonntag , de» 18 . Februar»

Abends 8 Uhr:
Großer

Masken-Klill
mit Bertheilnng von sieden

Maskenpreisen
in der

Diniliallk, Hkümndstr. 85.
Maskenstern - zum Preise von Mk. 1.20
sind im Vorverkauf zu haben m den
Cigarrengeschäflen von: I . Ensinger. Ecke

, » Friedrichstrabeund Neugaffe. I . Losem,
-Nevrikstrasie 12 Laubach. Ecke Luisen- u. Schwalbacherstraße. u. Stahl,
Nervst?. 42. bei HerrnH. Ro,h. Blumrnhandlung. Babnhosstraße7 u. bei
den Restaurateuren: Pb. Friedrich. Ecke Oranien- und Albrcchtstr.. T.
Kohlstädt. Ecke Röder u. Adlerstr.. P John . Tiirnhalle Hellmundstr. 35
und im Verein- lokal lMuckerböhle) Go'dgaffe. Restaur ateu P.

RichtmaSkirte Herren und Damen haben am Saal-Emgang ein
pärrifcheS Abzeichen zu lösen. ..

mm-  Kassenpreiö für MaSken Mk. 1.50. H
Zu diesem beliebten Mastenfeste lobet ergebenst ein 2dOo
KB Preismasken müssen von 10 '/, Uhr an im Lanle

_ D . r Vorstand.

Uerri»

„FmeiiliildNS- Knkißüinl"
Vortrag

von Fräulein HR « » » alomon auS Berlin
über

„Sociale Hilfsarbeit"
Sonnabend , de« 17. Februar , abend» 8 Uhr.

im Mahlsaale de» Uathause»._

zu nehmen.
2525

Maskensterne (auch für Gäste) sind bei
1 den Borsiandsmikgliedern Herrn Bohnert,

Diiteit , Franke und Rausch in Empfang

Der Vorstand.

Mannergesangverein,Fr iede ‘.
Die erste Sitzung des Gesailimt-AuSschusseS für den von unS in

Vorbereitung genommenen

Wellftreit
beutfdk’r Wänncrchöre
findet am Mittwoch , de» 14 Februar , Ab -ndS 8 '/, Uhr , in
unserem BereiuSlokale „Zum Andrea » Sofcr ". Schwalbacherstr. 48.
statt. Die Vertreter der euigeladcnen Vereine werden hierdurch zu der¬
selben ergebenst eingeladen.
2519 Der Vorstand.

oooooöoooö
» eichshassen

l * * * * Tke
0
0
0

0000000000

2533

Theater.
Programm vom 1. bis 13 . Februar.
Mcrry Cassely , Soubrette. Clfriede . Trapez-
künstlerin. Ernst Sprecher , Humorist mit nur
selbstverfaßtem Repertoir. LiNy-villy . Acrobat.
Exrentric Act. Grethe und Nanny bastmann.
Gesangs-Duettisten. Mist Cookc , SteifdrahikünNlerin.
Barikow -Truppe , Parierre-Akrobaten. Hill mar,
mit seinem sprechenden Pauoplilum und dressirlem

Hund „Bobby".
Anfang an den Wochentagen Abend» 8 Uhr.

0
0
0\0

Spangenberg'sche»

mafruaforium

im
Mittwoch, den 14. Februar, Abends8Uhr,

grossen Saale der „Loge Plato“

& (Friedriclistrasse 27)

Vortrags -Abend
unter gell. Mitwirkung des Herrn Jan M.
Hemsing , Concertsänger und Lehrer der
Anstalt.

Programme sind in allen hiesigen Musi¬
kalienhandlungen erhältlich und berechtigen
zum Eintritt . 2518

Oeffentlicher Aufruf.
Die Vorbereitungen des gesdiäftsführeuden-Ausschuss«-

des allgemeinen Wiesbadener Carneval 1900 für
den am Nosenmontag, den 26. Februar, in Wiesbaden gc-
pi°nt°n Rosenmontagszug
sind in vollem Gange. Diele Vereine und Corporation»
haben ihre .Mitwirkung zugesagt und bereits prächtige
Gruppenwagen angemeldet. _

Nunmehr gilt es, die würdige Gestaltung eines große»
Carnevalznges in die Wege zu leiten. Natürlich gehört
dazu Geld und zwar möglichst reichlich, damit der Zug
unserer Vaterstadt auch würdig ist. Namhafte Be¬
träge sind bereits gezeichnet, insbesondere haben sich o«
besseren Kreise in anerkennender Weise an den Geld-
zeichnungen mit Hohen Beträgen betheiligt.

Der geschäftsführende Ausschuß richtet aber N'
sonders an die bürgerlichen Kreise , an die Geschäfts-
lente , Restaurateure rc., welche bei dem zu erwartend»
kolossalen Fremdenverkehr (Mainz hat wegen des dew'
nächstigen GutenbergsesteS von einem Carnevalzug Ab,tan
genommen) den größten Bortheil und Verdienst dabei hadert
die ebenso höfliche wie dringende Bitte, die allgemein»
Carnevalseier durch finanzielle Mitwirkung nach bc,ien
Kräften zu unterstützen. , ^

Wiederholt wird darauf hingewiesen, daß alle die La
anstaltungen. welche von dem geschäftsführenden Aussch^
des „allgemeinen Carneval Wiesbadens l ®*
arrangirt werden, nicht etwa die Sache eines einzelneno
eins, sondern eine solche für unsere ganze Stadt Fl

Angesehene Mitbürger haben ihr Interesse P»
die allgemeine Sache dadurch bekundet, daß sie “jj
Ehrenausschnsfe beigetreten sind, und so steht
sicher zu erwarten, daß die Idee, den Carneval des neu^
Jahrhunderts mit einem großen Rosenmontagszug V
eröffnen, auch glänzend zur Ausführung komm». ^

Wir rechnen, wie immer wieder betont wird, auf ■*
seitige Unterstützung seitens unserer Mitbürger »JJ
machen darauf aufmerksam, daß auch die Expedl»
dieses Blattes gerne bereit ist, Geldzeichnungen für
Rosenmontagszug in Empfang zu nehmen. Ferner i •■j
Listen zum Einzeichnen von Geldbeträgen offen bei:
Schneider (Inh. B. Kleinhenz), Kirchgasse 29 um
Cigarrcnhandlnng Staffen , Kirchg. 60, Friü Vernn»
Wellritzffr. 25 u. Moritzstr. 9, Wilh . Voll , Taunusim
Saladin Franz . Wörthstr. 10. H. Schweinsm «»
Langgasse 51.

Dcr gkschäflsfiihmidt Airsslliiltz des
_ Mtsbdkitkr(fflrntBfll 1900.

TiiMge Äofporteu«
bei gutem Verdienst sofort gesucht. -

Verlag des Wiesbadener Leb
lDruckereiS . ScliabeN Sdnvalbackerslr. 1»«



KkilmeM „Mksilkdcnrr Keilkrill-Anjeigkr".
Nr » « . Dienstag de» 13. Februar 1900, XV Jahrgang.

Sortierung, Nachdruck„erd ölen.

Dämonische Mächte.
Roman von Hermine Frankenftei « .

„Ob ich ihn noch liebe?" rief sie. „D nein, nein, ich könnte
mir das Herz aus der Brust reißen, wenn ich glaubte, daß es
noch einer zärtlichen Regung für ihn fähig wäre !"

Ditas Augen blitzten, ihre Wangen brannten, und ihre
Lippen zuckten vor Erregung. Baronin Falkner drückte ihre Zu¬
friedenheit aus.

..Du hast meine Natur, Dita." sagte sie entzückt. „Doch
jetzt denken wir wieder au die Taufe. Wie wirst Du Deinen
Sohn nennen?"

Dita schwieg eine kleine Weile, dann sagte sie gedankenvoll:
„Liebste Pathin. er ist fast ebenso Ihr Sohn wie der weinige.

Wollen Sie ihn nicht ebenso betrachten? Und als ein Zeichen,
daß Sic ihn an Ihr Herz nehmen, wie Sie mich genommen
haben, bitte ich Sie, ihm einen Namen zu geben."

Tie Baronin wurde gerührt; Thränen traten in ihre
Augen.

„Es sei." sagte sie. „Ich will ihm den Namen geben, den
ich meinem eigenen Sohn gegeben hätte; ich will ihm den Namen
meines Vaters Arthur v. Thalheim geben."

Die alte Frau bückte sich, küßte erst boC Kind und dann
Dita.

Am selben Tage wurde der Pfarrer von Arpignon nach
dem Schlosse berufen, um Baron Max v. Treuenwerths Sohn
zu taufen, dessen Geburt auch ordnungsmäßig in die Kirchenregister
eingetragen wurde.

Langsam gingen die Wochen vorbei.
Dita wurde stark und gesund, machte lange Spazierfahrten

mit Baronin Falkner und Ausflüge in die Berge. Sie gewann
ihre frühere Heiterkeit wieder, und wenn sie mit ihrem Kinde
schäkerte und spielte, fühlte sie wieder etwas von jenem Glücke,
welches sie bereits gänzlich verloren zu haben glaubte.

Aber ein solcher Stand der Dinge konnte nicht immer
währen.

An einem Nachmittag im September saß Baronin Falkner
«eben Dita im Garten und las die Briefe, welche eben aus der
Abtei angekommen waren.

„Es giebt nichts Neues." sagte sie, „aber selbst die gewöhn¬
lichen Nachrichten aus der Abtei fangen an, mich seltsam aufzuregen.
Ich werde des Schlosses bereits überdrüssig. Wann wollen wir
gehen, Dita ?"

Tita erbleichte, als sie antwortete:
„Wann imnier Sie wollen, Pathin. Ich kann morgen bereit

sein. Es ist bester, früher zu gehen, solange mir die Trennung
von Arthur nicht ganz unmöglich wird."

„Wir wollen also morgen gehen. Bittner soll ihre Anstalten
treffen," sagte die Baronin. „Wir wollen langsam heimwärts
reisen und in vierzehn Tagen dort ankommen."

So wurde die Sache abgemacht.
Tita begann die Zeitung zu lesen und stieß plötzlich einen

Schrei aus.
„Baron Max von Treuenwerth ist in Petersburg." sagte

fie. „Tie Hofchronik erzählt: Auf dem von Madame Maloffsky
in der russischen Hauptstadt veranstalteten glänzenden Ballfest
war auch der bekannte reiche preußische Gutsbesitzer Baron
Max von Treuenwerth erschienen. — Sie sehen, Mütterchen,
er freut sich des Lebens, ohne der jungen Frau zu gedenken,
die er verstoßen hat. Und hören Sie weiter: Man sagt, daß
Baron Max sein Herz, das so lange für unnahbar gehalten
wurde, einer schönen jungen Engländerin, Miß Grace Herford,
zu Füßen gelegt habe, die seit Monaten als heller Stern in der
russischen Gesellschaft glänzte. Die Verlobung ist jedoch noch
nicht öffentlich gemeldet worden."

„Ist das nicht eine reizende Nachricht für eine Frau ?"
„Das beweist, welche geringe Achtung Baron Max von

Treuenwerth für seine Frau hegt", erwiderte Baronin Falkner.
„Ohne Zweifel liebt Baron Max diese schöne, junge Eng¬

länderin", fuhr Tita mit sich verdunkelnden Zügen fort. „Sei
es. Tie Kluft zwischen uns kann durch eine Scheidung nicht
mehr erweitert werden. Unsere übereilte Heirath wurde schnell
bereut. Ich wurde leicht gewonnen — man wirft mich leicht
bei Seite. Vielleicht wird die Stunde noch kommen, wo auch
Baron Mar etwas von dem Elende durchkostet, das er mir be¬

reitet hat. Ich sehe jetzt, wie er mich haßt. Eines
ist gewiß: er kann sich von mir scheiden lasten, wenn er will, er
kann Miß Grace Herford heirathen; aber mein Kind wird es
sein, welches seinen Titel und seine Güter erbt und sein Nach¬
folger in Schloß Treuenwerth wird. Und er soll bis zu seiner
Todesstunde von der Existenz dieses Kindes nichts wissen, soll
nie hören, daß sein Sohn ihn Vater nennt — soll seinen Erst¬
geborenen nie sehen! Ich will meinen Sohn vor ihm schützen,
der sein ärgster Feind sein würde, der mir ihn entreißen und
ihn zum Hasse und zur Verachtung gegen mich erziehen würde!
Ja . ich will meinen Sohn behüten, wie die Tigerin ihr Junges
behütet!"

Mit blitzenden Augen und stolz erhobenem Kopfe wandte
sich Baron Max' verstoßene junge Gattin ab und ging rasch ins
Schloß hinein.

Am nächsten Tage wurde die Haushaltung aufgelöst, die
französischen Diener enlasscn, und Baronin Falkner. Dita, Frau
Bitlner, Marie Decken und der kleine, nicht anerkannte Erbe
Baron Max von Treucnwerths reisten langsam, über Paris
gehend, nach der alten Abtei ab.

Elftes Kapitel.
Mörder und Netter.

Wir müsien jetzt zu unserer Erzählung von den Plänen
Carl von Fernwalds zurückkehren, welchen, wie wir eben gesehen,
aus der Geburt von Baron Max von Treuenwerths Sohn und
Erben das bedeutendste, um so gefährlichere, weil ungeahnte
Hindernisse erwachsen war.

Seinem Versprechen gemäß erschien Fernwald an dem
Morgen nach seiner ersten Unterredung mit Clara von Lindau
pünktlich um zehn Uhr in der Abtei.

Uni seiner Vorspiegelung, daß er ein Künstler wäre, einen
wahren Anstrich zu geben, trug er ein Skizzenbuch unter dem
Arm. Er wurde in ein Empfangszimmergeführt, wo Frau
Walter bald bei ihm eintrat, bereits vollständig für den Ansflng
gerüstet, Einige Minuten später erschien auch Clara von Lindau,
die in einem dunkelblauen Tuchanzuge reizend ausjah, uno die
Drei machten sich auf den Weg.

Fernwald war in trefflicher Laune. In seinen sorglosesten
und unschuldigsten Stunden war er nie in einer Gesellschaft
witziger, geistreicher und fesselnder gewesen, als an diesem Morgen,
wo eine schwere Schuld ihn drückte und seine Seele von einem
teuflilchen Vorsätze erfüllt war.

Die Jugend. Unschuld und Schönheit des Mädchens vereint,
hatten nicht die Macht, sein Herz zu rühren. Sie war sehr
fröhlich, nannte ihn häufig „Cousin" und plauderte in fast kind¬
lich zutraulicher Art mit ihm. und er lächelte sie wieder freund¬
lich an, während seine Gedanken bei der Ausführung seines schänd¬
lichen Planes weilten.

Mit der größten Sorgfalt half er ihr über einige Hecken.
Er war fröhlich, aufmerksam und sehr sanft.

Frau Walter hielt ihn für einen der schönsten jungen Leute,
die sie je gesehen hatte; glaubte, daß er sich in seine schöne junge
Cousine verliebt habe, und lächelte wohlwollend dazu, als sie bei
sich dachte, daß das eine glänzende Partie für das arme Fräulein
von Lindau wäre.

Ein angenehmer Weg von einer Viertelstunde durch den
Park und über Wiesen brachte die kleine Gesellschaft zu dem
Teiche, welcher unter dem Namen „die weißen Wasser"
bekannt war.

Es war ein schöner, malerischer Wasserspiegel, von sanft an¬
steigenden, grünen Ufern begrenzt und von hohen Bäumen ein¬
gefaßt, die sich in dem klaren Wasser abspiegelten. Ein nettes
kleines Bootshaus stand am Ufer, Frau Walter gab Fernwald
den Schlüssel des Bootshauses, und dieser ging in dasselbe hinein.
Die Haushälterin ging am Strande spazieren, Clara von Lindau
folgte ihr und warf kleine Steinchen ins Wasser.

„Als ich das letzte Mal nach dem Anssichtsthnrm ging,"
sagte das junge Mädchen, „war Fräulein von Solm mit mir.
Wie fröhlich tvar sie an jenem Tage ! Damals war noch keine
Spur jener Traurigkeit vorhanden, welche sie später so oft be¬
fallen hat. Ich hoffe, sie wird von der Reise wieder ihre ganze
frische Heiterkeit zurückbringen."

„Oh gewiß wird sie es", erklärte die Haushälterin, „und
dann werden wir auch wohl eine großartige Hochzeit in der
Abtei baben. denn ich alanbe. Fräulein Tita wird Herrn von

Reinhard heirathen. Ich glaube, daß Baronin Falkner von
dieser Heirath entzückt wäre."

Clara von Lindau erschrak und wurde plötzlich bleich. Die
Steine entfielen ihrer Hand, und sie schaute schweigend weg.

Während der kurzen Pause, welche folgte, zog Fernwald das
kleine Boot heraus und ruderte es zur Landungsreppe hin.

Er befestigte die Ketten seines Buges an einer Stange auf
der Treppe und sprang dann auf die Stufen hinauf.

„Warum haben Sie nicht das Segelboot herausgenommen,
Herr von Fernwald?" sagte Frau Waller mit einem ängstlichen
Blick auf das kleine Fahrzeug, das er gewählt hatte. „Dieses
ist eine reine Nußschale. Ter runde Boden verleiht ihm eine
besondere Neigung zum Kentern; es ist auch schon mehrere Male
imigekippt."

„Sie brauchen nichts zu fürchten, wenn Sie sich meiner
Führung anvertrauen," sagte Fernwald leichthin. „Ich werde
sehr achtsam sein, Frau Walter; wir müssen das Boot nur in
gutem Gleichgewicht erhalten. Sie können übrigens versichert
jein, daß ich mit einem solchen Fahrzeuge ebenso umzugehen weiß
wie mit einem Segelboot. Ich war einer der besten Ruderer
im Klub."

„Oh, das ändert die Sache," sagte die gutmüthige Frau
Walter, deren Befürchtungen sofort behoben waren. „Steigen
Sie ein. nieine Liebe," und sie trat zur Seile, damit Fern¬
wald Fräulein von Lindau in's Boot Helsen konnte. „Wenn
ich Vertrauen zum Fährmann habe, ist mir das Fahrzeug
gleichgiltig."

Sie stieg auch in das Boot, Fernwald folgte ihr leichtfüßkg,
löste die Kette und stieß vom Lande ab.

Der Morgen war klar und mild; die Sonne leuchtete, und
das Wasser war wie Glas so durchsichtig. Die Insel glich
einem Smaragd in kristallener Einfassung, und der runde Äus-
sichtsthurm erschien wie eine romantische, malerische Reliquie aus
alten Zeiten.

Fräulein von Lindau war etwas schweigsam auf dem Wege
nach der Insel ; es schien ein Schatten auf ihre frühere Heiter¬
keit gefallen zu sein. Fernwald beobachtete sie verstohlen und
sang ein niunteres Gondellied während des Ruderns, und end¬
lich verbannte das junge Mädchen auch ihre Verstimmung und
schien wieder heiter und angeregt zu sein.

Ein oder zwei Mal zitterten die Ruder in Fernwalds
Händen, und ein finsterer, dunkler Ansdruck glitt über seine
Züge. Er warf einen verstohlenen Blick nach den Ufern deS
Teiches, um sich zu überreugen, daß kein Arbeiter ihn beobachte,
imd dann geriet!) das Fahrzeug plötzlich so ins Schwanken, daß
Frau Walter entsetzt aufschrie und sich angstvoll an die Seiten¬
wand des Bootes klammerte. Aber cs geschah nichts. Man ge¬
langte in Sicherbeit auf die Insel, und Fernwald athmete tief
auf, als er den beiden Damen ausfteigen half und das Boot au
den Strand zog.

„Sie ist zu jung zum Sterben !" dachte er. „Der Tag ist
angenehm— ich will ihr noch einige Stunden schenken. Das
Ende wird bald genug kommen."

Er folgte Frau Walter und Clara zu dem alten runden
Thurme.
. „Steigen wir hinauf?" fragte er eifrig. „Wir können uns

embilden, wir wären Mönche aus vergangenen Jahrhunderten
und zu dem Thurme gekommen, um die Gegend zu besichtigen
und die Abteibewohner vor verstohlen anrückenden Feinden zu
warnen. Ist die Stiege stark genug, um unsere Last zu er¬
tragen, Frau Walter?"

„Die Stiege ist schon sehr verfallen, aber die Leute steigen
doch hinauf —"

„Das genügt mir. Ich will hinaufgehen, und Sie, Cousine
Clara, wollen Sie nicht mit mir kommen?"

„Ich war schon zn'eimal oben, gehe aber gerne wieder
hmauf," sagte das Mädchen.

„Ich will hier nnten warten, sagte Frau Walter. Ich steige
nicht gerne solche baufällige Stiegen. Solche Abenteuer passen
nur für junge Leute. Früher bin ich oft genug zu dem Auf-
sichtsthurm hinaufgeklettert, aber jetzt bin ich zu alt dazu. Wenn
wie mich ent'-*—>dig<"' werde ich hier warten."'

Wiesbaden , H4lilI3S 5 3 Adolfstr . 7,
empfiehlt seine von der Firma

Lynch Freres in Bordeaux direct bezogenen Bordeaux-Weine
im Preise von Mk. 0,90 bis Mk. 6,— pr, Flasche . Für absolute Reinheit wird garantirt. 1057

(Fortsetzung folgt.)

Max Müller, Bildhauer
Platterftraste 19 , rechts vor dem neuen Friedhofe,

^dfiehlt lein reiches Lager IN fertifltn Grab Denkmälern und Ein¬
mütigen in allen Sleinartcii.
f. Uebcrnabme aller Neparaturarbeilen auf den Friedhöfen, sowie

F't in meinem Fach vorlommendenArbeiten zu den billigsten
»reifen. • 2469
_ «einer Vereinigung anqchörig.

lnier den coulamesten Bedingung.'«
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen, Fahrräder , Instrument « u. dgl. Taxationen gratis.
. Abvaltungeu von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
•akoii Fuhr, Wlichltudliliig, töol&pfft 12.
L _ Taxator und Auktionator. _

M  la Aorkstrastc tt. Rath in Rechtssachen.
BVIlbll , Bitt., Gnaden-, KonzessionS- undMilitär-

H>che. Testamente und Verträge aller Art, Klagen und Prozeßschriftcn.
^ 'tteibuug von Forderungen. H40

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnungS
Einrichtungen . Kaffen. Eiöschränke . Pianos . Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 121
1. [teinemer, ludiouiitor, MttWmße 24

Geschäfts -Verlegung.
Meiner werkhen Kundschaft, sowie meiner 'Rachbarschaft zur gefl.

Nachricht, daß ich mein Lackirergeschäft von Jalinstraße 19 nach

Vorkstratze 10
verlegt habe und Halle mich bei fernerem Bedarf bestens empfohlen. Ich
bitte, daS mir seither bewiesene Vertrauen auch nach meinem neuen
Geschäft- lokal folgen lassen zu wollen. 1646

Louis Jnmeaii , UaM-lackitttki,
mit das älteste Lackircrgrschäft am Platze ._

I
20 Pf. große neue türkische Pflaumen, bei & Pfd. 18 Pf.
30 „ gemischtes Obst, bessere Früchte Pfd. 40 n. 60 Pf.

20 „ Gemüfenudeln, HauSm. Eiernudcln 40—70 Pf.
I KHinnh Grabe,,str . 3 und

fß*  OtllddU , Rödcrstr 1 » .
lOT 4 Pf . Orangenp. St . 6,8 u. 10 Pf. Dtzd. billiger.

I

UelEer Licht
erzielt man durch Zusatz von Lj. R . Bernhardte verbessert«

Glühlichtkugeln
auf Petroleumlampen . Diese brennen doppelt hell und ersetzen
vollständig Ga8glühlicbt bei Ersparnis vou ca. 30 bis 50°/° an
Petroleum . Packet 25 Pf . Ueberall käuflich. 1639

CeneraJ -Vertrrluiiff:

Racke & Esklony,
Parfümerie und Drogerie.

Taunus6trasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Weitere Niederlagen bei : J . W. Weber,  Moritzstrasse 18.

Gebrüder Krier,
Bankgeschäft.

warn  Wiesbaden , Rheinstrasse 111, ip
empfehlen sich für alle in das Bankfach

einachlagenden Geschäfte . '634
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145. Sitzung vom 10. Februar , 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt. -
Am Bundesrathstlsch: Graf Posadowsky » Tirpitz,  Frhr.

d.  Thielmann,  u . A. ,
Die Berathung der  Flottenvorlage wird fortgesetzt.
Aba. Gras S chwerin - Löwitz (f.) äußert die Bedenken der Land-

wirthschaft gegen die Vorlage, bleibt aber sehr schwer verständlich. In
der Begründung sei das Schwergewicht viel zu sehr auf die wirthschafl-
licke Seite und zu wenig auf die nationale Seite gelegt worden. Es sei
ganz falsch, die Entwicklung unserer Industrie von der Flotte abhängig
zu machen und überhaupt die Zukunft auf der Exporlindustrie zu be¬
gründen. Es handle sich hier um die Wehrhaftigkeit des Reiches, und
wenn die Regierung im Interesse derselben solche Forderungen pelle,
müsse man dies anerkennen.

Abg. Bebel (S .) : Wenn auch die Herren von der Rechten Be¬
denken gegen solche Vorlagen haben, werden sie schließlich doch dafür
stinnnen, mell sie für ihre KlasseninteressenVortheil davon haben. Die
Sozialdemokratie stimme gegen Militär- und Flottenvorlagen, weil sie
das ganze System nicht billige und kein Vertrauen zur Regienmg habe.
Er verstehe nicht, wie der Abg. Graf Schwerin aus der Rede des Abg.
Schädler eine Ablehnung herauslesen könne, er finde darin nur
die Aussicht, daß sich das Centrum mit der Regierung schon
verständigen werde. Die Vorlage steht in diametralem Gegen¬
satz zu Allem, was hier feierlich versprochen fei und stelle so hohe
Ansprüche an die Leistungsfähigkeitdes deutschen Volkes. daß
es sehr gut wäre, wenn man durch Neuwahlen es um seine Meinung
beftagte. ES solle eben eine Flotte geschaffen werden, die so groß und
stark sei, daß sie es mit' der englischen ausnehinen könne. Die Worte
des Staatssekretärs der Marine liegen in den Atten des Reichstags so
fest, daß sie jetzt nicht abgeschwächt werden können. Jetzt sei der Staats¬
sekretär vorsichtiger, denn er habe gestern betont, auch nach der neuesten
Vorlage werde unsere Flotte noch eine schwache sein. Redner schildert
dann sehr lebhaft die Folgen eines großen Seekrieges, wozu der Staats¬
sekretär nickt. (Große Heiterkeit.) Für Deutschland sei das Natürliche
ein Bündniß mtt England, um gegen Rußland und Frankreich zusammen-
zu stehen. Mit England könnten wir zur See doch nicht koukurriren, es
werde binnen Kurzem so viel neue Kriegsschiffe gebaut haben, wie in
unserer Vorlage gefordert werden. Auch Frankreich lege der Kammer einen
neuen Flottenplan vor, so daß außer den Heeresrüstungen nun auch die
Flottenrüstungendie Völker ruiniren werden. Nicht eine große Armee,
nicht eure große Flotte erhalte den Frieden, sondern die vielfach ver¬
schlungene» Handels- und Kulturinteressen der Länder. (Widerspmch
rechts.) Ei» großer Krieg würde so die Völker ruiniren, daß auf beiden
Seiten der große Kladderadatsch folgen werde. (Heiterkeit.) Es sei
nichts als eine Phrase, daß Deutschland erst bündnißjahig sei, wenn eS
eine große Flotte besitze. Alle Vermehrungen der Armee» und Flotten
entzweien nur die Völker, die Sozialdemokratte habe das Bestreben, sie zu einm
und zu versöhnen. Die Arbeiter hätten keinerlei Vorthell von der Ver-
mehrnwg der Armee und dein Ban von Kriegsschiffen, schließlich müßten
sie aber die Kosten tragen. Für die Hunderte von Millionen möge man
lieber Schulen und Krankenhäuser bauen, da könnten die Arbeiter Ver¬
dirbt genug finden, lleberall, auch in den Etnzelstaaten, werde jetzt an
den Knllumusgakm gespart. Dabei haben die Arbeiter meist kein
ruenschensivürdiges Loos, die Arbeitgeber seien oft nur internationale
Kapitalisten, die auch dem Ausland gegen Geld gute Waffen liefern.
Jetzt herrsche ein imperialistischer Geist wie zur Zeit des alten Roms,
alles richte sich nach dem Einen. Unter diesen Umständen gehe die
sozialdemokratischePartei niemals durch das kaudinische Joch einer
Flottenvorlage.

Staatssekretär Tirpitz:  Der Vorredner habe zur Flottenvorlage
eigentlich nichts Neues vorgebracht. (Heiterkeit.) Die erste Flottenvorlage
habe sich nach den damaligen Verhältnissm des Seehandels und der
Weltlage gerichtet, seitdem seien eben die größten Veränderungen ein-
gctrelen. Unsere Flotte werde stets den Charakter der politischen
Defensive behalten. Bor Allem müsse sie die Nordsee von jeglichem
Feind frei halten. Herr Bebel haoe es so dargestellt, als ob wir
meinten, das Jntereffe der Arbeiter an der Flottenvorlage liege nur
darin, daß eben neue Schisse gebaut würden, an denen die Arbeiter
beschäftigt würden. Das sei aber nur ein geringer Theil des Nutzens,
dm die Arbeiter von einer starkm Flotte habm würden. Der
Hanptnutzm bestehe darin, daß die starke Flotte die heimische Produktioa
schützen werde.

Abg. Frhr. v. Wangeuheimfl .) : Zunächst möchte er eine per¬
sönliche Bemerkung machen. Ein hiesiges Emtrumsblatt habe geäußert,
ein konservativer Abgeordneter habe einem Centrumsabgeordneten gegen¬
über den perfiden Rath gegeben, das Centrum möge an seinem Wider¬
stand gcgm die Flottmvorlage sesthalten. Es sei dann sein Name und
der Name des Abg. Hahn genannt worden. Er könne hier nur fest-
stcllen, daß die ganze Nachricht von A bis Z erfunden sei. Für die
Landwirchjchaft werde die Vorlage offenbar schwere Nachthelle haben,
aber das könne sie nicht hindern, hier die idealen Gesichtspunktevoranzu-
stellen. Wir müßtm nun einmal eine starke Flotte haben. Wünschens¬
wert sei es, daß die Regienmg die Flottmvorlageergänze durch einen
Plan ihrer zukünstigm Wirthschastspolittk. Dmtschland müffe befähigt
bleiben, seine Bevölkerung selbst zu ernährm. Deutschland müsse eine
Jtvtke habm, die auch England zu fürchten habe, zu dm Kosten müßten
die Jnreresjvuten herangezogen werdm. Redner polemisirt daun gegm
dm Abg. Bebel

. Abg. Szmula (C .) : Der Abg. vr . Hahn habe zu ihm gesagt:
„Wem: wir doch erst die gräßliche Flotte weghätten. Sehen Sie zu,
daß Sie möglichst viel Mitglieder gegen die Flotte bekommen." Er
habe diese Amßerung seiner Frattion vertraulich mitgetheilt, wie sie in
die Proste gekommen, wisie er nicht. Wahr sei sie aber, und er über¬
lasst es dem Hause, ob sie ihn«, einem siebzigjährigen Mann, oder dem
jungm vr . Hahn glauben wolle, der bekannt sei wegen seiner Red¬
seligkeit.

Abg. Haußmann (sudd . Bg.): Wenn das Centrum der Flotten-
vorlaae zustimnie, werde es schon seine Gegmrechnung präjmtirm. Daß
Dmtschland einm wertvollen Scehandel habe und dieser durch eine
Blockade geschädigt werdm würde, wisse Jedem,ann und brauche nicht
erst von der Regierung gesagt zu werden. ES werde von ihr auch die
gegenwärtige Antipathie gegen England ausgmutzt, die zur Zett auch
vê htigt sei. wo der Minister Chamberlatn eine Poltti! des Welt-
protzmchmns emgeleitet habe. Ans der jetzigen Weltlage könne man
aber fernen Grund zur Verdoppelung der Flotte und zur etatSrechtlichen
Festlegung auf auf 16 Jahre hernehmen. Redner verliest das Friedens-
Manifest des Zaren  im Wortlaut, wird dabei aber vom Präsidmte»
Grasen B a l l e str em unterbrochen.

Staalsjekretär Graf Posadowsky:  Ganz Europa habe zu
unserem militärijchen System das größte Verträum und dasselbe hat sich
aud) bewährt. — Die Ausführungen des Abg. Haußmam, unterscheide»
sich in nichts von denm des Abg. Bebel, sie waren durchaus ablehnend.
Die konstitutionellenBedenken des Abg. Haußmann seien nicht stichhaltig.
Wmn alle Ideale einer Friedenskonferenzverwirklicht sein werden, brauche
man keine Armee und keine Flotte mehr.

Abg. N i ß l e r (t , bayr. Bd.) : Er könne sein Jawort heute noch
nicht festlegen. . Er müsse der Stimmung seiner ländlichen Wählerschaft
Rechnung tragen. Redner fordert Maßregeln gegen die ausländische
Fleisch- und Wursteinfuhr, sowie eine Reform der Handelsverträge.

Abg. Frhr. v. Godenberg (Welse) erinnert an das Bismarck'sche
Wort, man solle das übermorgen nicht vor dem morgen behandeln,
sondern einS nach dm, andern. Deshalb dürfe sich der Reichstag nicht
aus so lange binden. Redner wamt vor einer Weltmachtpolitik. Die
Landwirthschaft in Hannover halte nichts von der Flottenverstärkung.
Der Reichstag möge erst mhig den Etat erledigen.

Abg. v. Stolberg - Wernigerode (k .) hofft, daß die Miß¬
stimmung gegm England nur vorübergehend sei. Die Vorlage richte
sich nicht gegen England. Redner bestreitet dann, daß er bei der
Militcinwrlage zu einem Konflikt gedrängt habe.

Abg. Gras Ortola (nl .) polemisirt gegen die Abgg. Bebel «nd
Richter und betont die Solidarität von Jnduftrie und LandwirchjchWjt.
Er erwarte eine schnelle, emste Arbeit in der Kommission.

ES wird hieraus ein Schlußantrag  angenommen.
«bg. vr . Hahn  bemerkt persönlich:  Cr habe iu unverbind¬

licher Forn, im Scherz mit dem Abg. Szmula über die Flotte und die
Leutenoth in Schlesim gesprochen, aber nicht in deo, chm zugejchriebmm
Wortlaut.

Abg. Szmula (C .) tritt mit seinem Ehrmwort dafür ein, daß
daS Gespräch in der gedachten Weise stattgefunden habe.

Es folgen weitere persönliche Bemerkungen der Abgg. Lieber-
mann von Sonuenberg , v. Wangenheim , vr . Hahn,
Szm  u la . .. „ _ . ,

Die Vorlage wird der Budgetkommission Überwiesen.
Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Samoa - Vertrag . —

Interpellation Czarlin Ski , bett. Dolmetscher.
Schluß 7 Uhr.

ßandtags-yerhandlnng«^ -
Abgeordnetenhaus.

21. Sitzung vom 10. Februar, 11 Uhr.
DaS Haus ist schwach besetzt.
Am Mmisrertische: S ch önsl edt u. A.
Die zweite  Berathung des Etats der I ustizv erwaltung

wird darauf fortgesetzt beim Titel der Ausgaben „Gehalt des
Ministers ".

Abg. vr . Rewoldt (fl .) wünscht, daß auch an klcmeren
Universitäten Gelegenheit geboten werde, juristische Examina zu machen,
und bringt sodann das Unheil des Landgerichts in Charlottenburg zur
Sprache, durch welches ein Mann, der ein anständiges Mädchen in un¬
erhörter Weise belästigt habe und nachher habe verhaften lasten, nur zu
300 Mark Geldstrafe verurtheilt worden sei.

Minister Schönstedt  erwidert : Wenn sich die Sache so ver¬
halte, wie sie dargestellt werde, würde auch er das Urtheil für sehr be¬
sauerlich halten. (Hört! hört !) Er werde die Sache noch näher unter¬
suchen.

Geheimrath BierhauS  erwidert auf eine weitere Anfrage des
Abg. Rewoldt, daß augenblicklich Verhandlungen zwischen den einzclneu
Ressorts schwebten, uni die unterm Beamten der Krankenversicherungzu
unterwerfen. . . . r

Abg. LotichiuS (nl .) empfiehlt Erlaß eines neuen Gerichtskosten-
gesetzes.

Minister Schönstedt  erwidert , die Unterlage für die Prüfung,
ob ein nme8 Gerichtskostengesetznothwendig sei, werde im nächsten
Winter vorhanden sein. Dann werde die Frage näher erwogen werden
könnm.

Abg. Hoheisel (C .) tritt dafür ein. daß der religiöse Unterncht
bei den Gefangenen noch mehr gepflegt werde und daß die Gesangenen-
lehrer besser bezahlt werden.

Minister Schönstedt  meint, es werde auf Schwierigkeiten stoßen,
den ersten Wunsch des Vorredners zu erfüllen. Die Justizverwaltung
halte darauf, daß die Gefangenenlehrer angemessen bezahlt würden.

Abg. v. Pappenheim (k .) regt den Erlaß reichsaes-
Bestimmungen an für die Hinterlegung von Werthpapieren bei Gerichten.

Abg. v. Korn (k .) tadelt, daß das Oberlandesgericht in Breslau
in einer Fideikommißangelegenheitzu hohe Gebühren erhoben habe.

Minister S chö n ste d t erwidert, daß im Allgemeinen alle großen
Gerichte dm Standpunkt des Breslauer Oberlandesgerichls lheilen.

Abg. S i t t a r t (C.) hält eine Berücksichtigungder Hauswarte bei
der Bertheilung der Stelleuzulagmfür wünschenswerth.

Abg. S chm i d t-Warburg (C.) bemängelt das Kostmsestsetznngs-
versahren durch die Gerichte, durch daS die Gerichtsschreiberin ganz un¬
gehöriger Weise belastet würden.

Minister Schönstedt  bedauert , daß ihm der Vorredner kein
Material angegeben habe, er werde aber Erkundigungen über die Hand¬
habung der einichlägigcn Bestimmungen einziehen.

Der Titel Gehalt des Ministers wird bewilligt,  ebenso der Rest
des Kapitels.

Beim Kapitel „Oberlandesgerichte"  bemängelt
Abg. Schmitz - Düsseldorf(C.) die Thatsache, daß die Senats¬

präsidenten beim Neichsmilitnrgericht dm Oberlandesgerichtspräsidmten
im Range gleichgestellt werdm sollten.

Abg. van der Borght (nl .) schließt sich diesen Ausführungen an.
Abg. vr . Göschen (nl .) empfiehlt die Herstellung von Dienst-

wohnungm für die Unterbeamtm in dm großm Städten des Westens.
Abg. P el t a f oh n (fr. Vg.) empfiehlt die systematische Belehrung

der Waijenräthe über ihre Pflichten durch die BormundjchaftSrichter.
Abg. Mooren (C .) regt die Umwandlung der Kantongefängniffe

d« Rheinprovinz in Gemeindegesängnistean.
Minister Schönstedt  sagt thunlichste Beschleunigung' der Er-

jüßuitg dieses Wunsches zu. ä ,,
Abg. Go lösch midt (fr . Vp.) bittet um Aufbesserung der Kanzlct-

beamten, Diätare und Gehilfen bei den preußischen Gerichten; diese Be¬
amten seien bei den allgemeinen Gehaltsaufbesserungen rhcils gänzlich
übergangm worden, theils sei die Ausbesserungnicht der Rede welch ge-
wejen. Eirrer Besserstellung bedülstn ferner die Aklenhester, die ge¬
wöhnlich nur 75 Mark Gehalt bekommen.

MinisterialdirektorV i e r h a u s : Die Gehälter der Karrzleibeamten
haben in dm Jahren 1892 und 1893 ganz erhebliche Ausbesserungen er¬
fahren.

Abg. Bachmann (nl .) regt eine Aendenmg der Verordnung be¬
treffend'die Venvendung von Gerichtsdienem zu Amtshandlungen außer¬
halb des Gerichtsorts an.

MinisterialdirektorV i e r h a u s sagt die Prüfung der Frage zu.
Beim Kapitel „Unterhaltung der Justizgebäude"

schildert
Abg. v. Christen (fl .) die Unzuträglichkeiten in dem Gerichts-

gebaude zu Ejchwege.
Bei dm einmaligen Ausgaben  befürwortet
Abg. L i cht en b er g (nl.) die Errichtung eines Amtsgerichts in

Linden vor Hannover.
Ein Regierungskommissar  erwidert, die Regierung könne

ein Bedürfniß nach dem geforderten Amtsgericht nicht anerkennen. Die
Errichtung eines besonderen Amtsgerichts se» besonders deshalb unthunlich,
well die Möglichkeit der Eingemeindung von Linden in Hannover vvrliege.

Das Kapitel wird bewilligt. Damit ist der Etat der Justizver¬
waltung bis auf die Position der Gerichtsvollzieher erledigt und die
Tagesordnung erschöpft. ^ . . . .

Nächste Sitzung: Montag 11 Uhr: Etat der Verwaltung der direkten
und ürdirelen Steuern, kleinere Vorlagen.

Scbluß »lack3 Ubr.

Für

Hotelsu.Wiederverkäufe!
Grosse Parthie Brüsselteppiche,
sowie Linoleumreste in allen

Grössen 2786

aussergewöhnlicb vortheilhaft

Ludwig Ganz,
Mainz,

Ludwigstrasse,
vis ä vis dem Gouvermnent.

Gcsalzen -S Qchsenfleisch . magere sasiige Stücke, ohne Knochen,
per Psund 80 P '., empfiehlt als sehr wohlschmeckend und preiSwerth
Ü032 Jacob Ulrich , Metzgerei , Friedrichstraße 11

Einladung
zum

Buren-Abend.
Am Dienstag. 13 Februar,

Abends 8 Uhr,
soll in der

Turnhalle , Hellmundstr. 25
ein

geselliger Abend
zum Besten der im südafrikanischen Kriege
verwundeten Buren und Deutschen und zur
Unterstützung der Hinterbliebenen von Ge¬
fallenen stattfinden. Alle Mitbürger, die für das
um seine Freiheit so heldenmüthig kämpfende Volk
ein warmes Herz haben und auch bereit find, ihre
Hand zur Spende für den edlen Zweck zu öffnen,
laden wir zu dem „Buren-Abend" freundlichst ein.

Zur Deckung der Kosten wird ein Eintrittsgeld
von 50 Pfg . erhoben.

Dr. Alberti Rechtsanwalt. Bartling Stadtrath, Freiherr von Baum«
bach Kammerherr, Bcchlold Buchdruckereibesitzer, I . Berberich Nenrner,
Dr . Berberich prakt. Arzt, Dr. Bergas Justizrath. Bergmann Verlag-,
buchhändlcr, Bertram wirkl. Gehrimrath Epc., Bojanowski Rcchisanw.,
Bommert Verleger, Breuer Direktor. W. v. Born, Brinkmann Capitän,
Dr . Christ Zahnarzt. Dr. F. Cuntz prakt. Arzt, Dähne Architekt,
v. Detten Oberstleutnant, Dieh! Lehrer, Eifert Kaufmann, Dr. Engel,
Erdmann Oberstleutnant. I . Faber Rentner, Fach Architekt, Dr . Fischer
Direktor. Tr . Fleischer Rechtsanwalt. Dr. H. Fresenius, Prof. FreuS«
berg Konsul, Fürer Amtsgerichtsrath, Gaab Rentner, Gerlach Obrist,
Dr . Bessert Rechtsanwalt, Goetz Hauptmann, Gutlmann Rechtsanwalt,
K. Haas Redakteur, O. HaaS. Hahn Rentner, Hansohn Schreinermstr.,
Hartmuth Amtsgerichtsrath, Hartmann Bauunternehmer, Dr. Haffelbach
Rechtsanwalt, Heeser Amtsgerichtsrath, Dr . Hehner Rechtsanwalt, Heide
Ziegeleibesitzer, Dr . Heintzmnnn Rechtsanwalt, Hensel Rentner, Heiizel
Ingenieur , Dr . Herz Justizrath, I . Hupfeld Kaufmann, Jakoby
Schriftsteller. Jäger Hauptmann, Dr. Kaiser Direktor, Dr. Klein Ober,
lehrer, Kögler Maler, Tr . Künkler, Kullmann Rechtsanwalt, Lang
Architelt, Leon Baninfpektor, Dr. Lohr Prof., Losten LandgerichtSratb,
Dr. Meinardns Archivrath, Mensing Bice-Admiral, Mertens Architest,
Momberger Landwirth, Nauwerk Oberst, Dr . Nolte prakt. Arzt. C. W.
PolhS Fbr.. Dr . E. Propping Landcsrath. Dr. F . Propping Kunst¬
historiker, Range Prof ., Rinkel Schutinspeklor, Rintelen Major, Dr.
Romeis Rechtsanwalt, A. Röder Chefredakteur, Rötger Admiral. Dr.
Rosenthal prakt. Arzt. Rumpf Schuhmachermstr., Sauer Bauinipektor,
Dr . Schellenberg prakt. Arzt, Dr. Schlieben Landrichter, Schlink Architekt,
W. Schmidt Oberlehrer. W. Schmidt Gerichtssekretär, Dr. Scholz
Rechtsanwalt, Schramm Bauunternehmer, Schulte vom Brühl Chef«
rcdakteur, Siebert Rechtsanwalt, Spamer Oberlehrer, Staadt Buch¬
händler. Stammler Amtsgerichtsrath, Stölting Landgerichtsrath,
von Stwolinski Generalmajor, Thoholde Baninspektor. Chr. Thon Feld-
gerichtsschöffe, Tielemann LandgerichtSrath, Uhl Tonkünsiler. Bolkmanu
Oberleutnant. A. Walther Drokchkenbesitzer. H. Weber Lehrer, Dr.
Weismann Astestor, Werner Vice-Admiral, Wesener LandgerichtSrath.
Westberg Hofrath, Westenberger Fbrkt., Winter Oberstleutnant, H.
Wirth Kaufmann. Wißmann Amtsgerichtsrath, A. Zahn Kaufmann
v. Zech RechtSanwalt. > '

Die große 2340
Masken - Verleih - Anstal*

».»Jacob Fuhr,
17 Goldgaffe 17

empfiehlt vom einfachsten bis znm elegantesten
Herren - und Damen Costüm , To-
minos.Perücke»,Larvenu. Gesichts¬
masken bei sehr billiger Bedienung. An¬
fertigung nach Maaß schnellu. billig. 2340

Billi -, ! “gJ* _ »3 «“ Billig?
Hosenträger

Portemonnaies
kauft man am billigsten bei

A. Letschert , _
10 Faulbrunnenftr 10 2818
Lederwaaren - «. HauShaltungS -Artikel^

Da; beste$7
und im Gebrauch

billigste
und

bequemste

rW
- inrrTT- ucMircm&ic

I
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Echarnhorststraße ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch J . CHr. Glücklich.

Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über1 Marge»
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näh.durchI . Chr . Glücklich , Wiesbaden.
eines der ersten renoinmirtrstenu. feinst.
Kurhäuser mit Fremdenpension

BadSchwalbachS , mit sämmtl. Mobilaru. Ino ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmobilien -Agentur von

I . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
Lerbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Neroberg) belegene. massiv gebauteu. komfortabel
eingerichtete TO * ff 4% mit ca. 75 Ouadral-Rulhen
schönem Garten 'vlllU sehr preiswerth zu verk.
Alle- Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J-  Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein Herr!. Besitzthum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Deo
hälknisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen reut . Saus Scharnhorststr. f. 74.000 Mk

Mieth«einnahme4300Mk. N.d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rhe'instraße Haus mit Garten,

auchf. Läd. einzurichten durchI Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrngartenstraße HauS mit Hof und

Garten für 68,000 Mk. durchI . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrfchaftShauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Tentralbahnhof Billa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa mit Garten , Kapellenstraße, sehr
preiswerth durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Billa vorderes Ncrothal.
Pension oder Etagenwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eineö der schönst. PensionS-

«. Aremdeulogirhänfer SchwalbachS durch
3 Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrcuom. Hotel garut
mit Inventar und Mobiliar in Bad Ems durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie

alS Fremdenpension geeignet, d. I . Chr . Glücklich-
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Villa

mit l lL M . Garten für 37,000 Mk. Näh. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in vad Schwalbach Billen für
FrcmdenpeusiouS zu 17,000, 26.000, 28.000 Mk.
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstratze
durch I . Chr . Glücklich

Zu verkausen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergrrfiraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elektr. Bahnstation) durch I . Chr . Glücklich.

Die Immobilien » und Htzpotheken-Agentur
von

•loh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An« und Verkauf von Dillen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Neue kleine Billa mit 7 Zimmern, Küche und Zu¬

behör, 40 Ruth, schattiger Karten, Haltest, d. Straßen«
bahn mit niedriger Anzahlung für nur 38,000 Mark
zu verkaufen durch

Joh . PH- Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Landhaus, ganz nahe der Stadt, Haltestelled. Straßen¬

bahn, mit 11 Zimmern und Küche auch für 2 Familien
passend, bei kleiner Anzahlung für 38000 Mk. zu ver.
kaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Mühle mit 8—10 Pferdekräflen, große schöne Baulich¬

keiten, 28 Morgen besten Acker und Wiesen incl. todl.
u. lebend. Inventar mit 5- 6000 Mk Anzahlung für
38 000 Mk. zu verkaufen.

Dieselbe liegt im Unter«TaunuS.
Zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr, 9, 1.
Mühle mit Bäckerei bei Frankfurt für 26,000 Mk.

zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft, Zimmerma.iustr. 9, 1.

Bäckerei, vorzügliches Geschäft, 30 Liter Milch, 2 mal
Brod per Tag mit Inventar für 55 000 Mk. sofort zu
verkausen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Schönes Etagenhaus - in bester Zukunstslagc des

neuen Bahnhofes , mit Bor. und Hintergarlen, mit
1100 Mk. lieberschliß für 86  000 Mk. zu verk. durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
FlotteS Gasthaus im Lorsbachthal, mit 4 möblirten

Zimmern, 1 Morgen Obstgarten, Kegelbahn, Pension
für Sommer.Frifchler, 500 Hceto vier per Jahr,
incl. fämmtlichem Inventar für nur 65 000 Mk. zu
verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Wirtschaft . Eckdaus, mit sehr flott gehendem Spezerei-

Geschäft. Garten-Wirthsaft. mit sännlichem Inventar
für 67 000 Mk. zu verkaufen. Brauerei leistet Zuschuß,
durch Joh . PH Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Wirthfchaft mit Tanzsaal und Kegelbahn, großem
WirthichaflS.Garten, mit vollständigem Inventar , Aus¬
flugsort der Wiesbadener und Umgebung, für 48 000
Mk. bei 5- 6 000 Mk. Anzahlung u verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
SauS mit Wirtbschaft, Tanzsaal, 8 möblirten Ziu»nern

mit Pension, mit Bor- und Hintergarten und nachwcis-
barein Umsatz zu verkaufen durch

Joh . Ph . Straft, Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . Ph . Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.

G

te ililMamilaljh v ' hii
«Gcneral.Ailzcigcr- .

Best. Offerten u Z . 1925
1925

Dir Inmobilitu- und Kypothrlieil-Agrilkr
von

J . «JfcC. Firmenich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. f. w.

Eine der ersten Kur -Pension in «ad Schwalbach mit
30 vermiethbaren Zimmern und einem jährlichen Reinertrag vou
8—10,000 M. ist wegen Zurückziehung des Besitzer- zu ver¬
kaufend. I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine PensionS -Billa in Bad Schwalbach m. 20 Zimm ,
großer Garten, Größe des AnwesenS 56 Rth., ist wegen Sterbe,
fall des Besitzer- mit Inventar für 76.000 M. zu verkaufend

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Eckhaus Adelbaidstr. m. 3 mal 4-Ziminer.-Wohn.,

auch als GcschäfiShauS passend, für 64,000 M. zu verkaufen d.
I . &  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Tin Haus in der Nähe des im Bau begriffenen neuen
Bahnhofesm. großem Hofraum u. Garten f. Engros-Gcschäfte,
Fuhrwerksbesitzeru. f. w. passend zu verk. d.

I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Lin neuesm. allen. Comfort auSgestatleteS HauS mit einem

Ueberfchuß von 1500 üft. u. ein neues rentab. Haus mit gr.
Weinkeller, südl. Stadktheil, zu verk. d.

I §5 C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr rentab. Hans Wcllritzstr., auch für Metzger sehr

passend, ist mit oder ob»e Geschäft zn verk. d.
I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ei» kleines Hans mit 4 u . 5-Ziinm.-Wohn. für 44.000 M
und ein kleines rentab. Haus m. 3-Zimm.-Wohn. f. 43,000 M.
m. kleiner Anzahl., im westl. Stadltheil zu verk. d.

I . &* C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein neues sehr schönes Landhaus in der Nähe d. Bahn¬

hofes Dotzheim ist mit oder ohne Terrain zu verk. d.
I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Ein Geschäftshaus in Niederwalluf für 15,000 M
und ein Billen -Bauvlay v. 110 Rth., dicht an der Straße
u. in der Nähe des Bahnhofes gelegen, in. Aussicht auf Rhein
u. Gebirge ist per Ruthe für 100 M. zu verk. d.

I . Jk  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine größere Anzahl PensionS u. Hcrrfchafts -Billen,

sowie rentable Etagenhäuser in den verschiedensten Stadt- u.
Preislagen zu verkaufen durch
293 I . & C . Frmeuich , Hellmundstr. 53.

Zu Verkaufen.
Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem CurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schußler . Jahnllraße 36.

Hochfeine Billa Ncrothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schußler , Jahnsiraße 36.
Billa Gusiavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten,

15 Zimmer,
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Rentables Haus Nheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hosraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10,000 M.,

durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 34.
Rentables Hans , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hosraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh Schußler , Jahnstraße 3.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adelheidstr., Kaiser
ßriedrich-Ring,

durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh Schüßler , Jabnstraße 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil,

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraßc 36.
Rentables HauS, oberen Stadktbeil, mit sehr gut gehendem

Holz, und Kohlengeschält zu 48.000 M., kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 36.

&M

Hotels , diverse, I. und II . Ranges,
Restaurants , für Wein und Bier,
Häuser mit gangbaren Wirthschaften.
Häuser mit Geschäften aller Branchen,
Fabriken , sowie hierzu geeignete Grundstücke,
Landhäuser , große und kleinere, in allen Lagen,
Privat - und Renten -Hänser , in allen Lagen,
Billen , kleine und größere, sowie Land -Grundstücke

zu verkaufen durch die Jmmobilicn-Agentur 3123

Carl Wagner , fjsrtiugflrafje 5.
Hypotheken — Kapitalien

werden stets gesucht und auf beste Objekte plactrt.
Prompte und gewissenhaft« Bedienung. *-

NB. Aufträge werden auch rntgegcngenommen bei Herrn
Earl Grünberg , im Laden, Goldgasse 21.

Gates Nebeneinkoiumen
erzielen ohne großen Zeitaufwand Herren aller Berufszweige.
Beamte , Angestellte in größeren EtabliffementS oder Lolche
mit auSgcdehntem Bekanntenkreis als offizielle oder stille Der-
mittler eines dcS angesehensten und ältesten Institut « für Lebens- und
Unfallversicherungen. Interessenten, auch von AnSwärtS, belieben
Offerten unter L- S . 275 einzufenden an Haafenfteiu L Bögler
« . G. in Wiesbaden . 2330

In guter Stadtlage wird

ein Haus
mit großen Parterre -Räumen zu miethen gesucht, die
sich für ein feines Restaurant eignen. Offerten unter V. K.
3284 an Rudolf Mosse in Frankfurt a. M. erbeten. 225/42

Sicherer Franenschntz, ■£&

Verlangen Sie kostenlos
Jllustr . l900-San »en°
u.Saaten Preis -Liste

des alt bekannten

Naffauischen Samenhaufes
von

Julius Praetorius,
Kirchsasse » 8 . 2515

Prüfe ein jeder und behalte daS Beste!
Wie die Saat — fo die Ernte!

Gute Saat — Bringt gute Ernte!
Täglich Eingang von Anerkennungsschreiben.

♦♦♦♦♦ 0e * en  ♦♦♦<

% Sprödigkeit der Haut
♦  von Gesicht und Händen ist dar angenehmste und wirk¬samste Mittel meine Honlg -Cilycerin -Cröme . Die-♦  selb«verursacht kein Brennen der Haut,macht diese sammt-weich und wird von ihr vollständig absorbirt, ohne sie

glänzend oder fettig zu machen. Meine Honig*
Glycerin -Creme ist daher namentlich allen denen zu
empfehlen, welche in Folge der täglichen Beschäftigung
ihre Hände nicht schonen können, aber trotzdem auf eine

"V gute Pflege derselben Werth legen müssen. Tube 0.50 M.,♦  3 Tuben1.25 M.Außerdem empfehle ich: Glycerin, Lanolin, Glycerin«
Balsam, Beilchen-Cröme, Gold-Cream, Baselin re.

Dr. M. Alberstieim, SSrSJSSSü
Lager ainerik., deutscher, englischeru. sranzös. Spezialitäten,♦  sowie sämmtlicher Toiletle-Artikel,WjkSdlldkll . (Park -Hotel) Wilhelmstr. SV.

Frankfurt a M ., Kaiserstraße 1.

Bekanntmachung.
Beschleunigung der Güter-

Abfuhr.
Der Güterbestättereidienst der

Firma L. Rettenmayer , ist durch die getroffenen
Einrichtungen derart beschleunigt, daß fast eine
postmäßige Geschwindigkeit erreicht ist,
Güter, die Nachts eintreffen, werden schon früh

um 7,7 Uhr,
Güter, die Vormittags eintreffen, werden schon

Mittags,
Güter, die Nachmittags eintreffen, werden meisten«

noch Nachmittags
geladen und abgeliefert.

Die Nollgebühren sind die ortsüblichen'
Um Güter durck das L. Retten mayer’ldje Noll-
fuhrwerk abgefahren zu erhalten, genügt eine
Vollmacht, wozu Formulare gerne übersandt
werden.

Großf . ruff. Hof -Spediteur

L Rettenmayer,
Amtliche Güterbestätterei der Königl.

Preutz. Staatsbahn^
Bttreau : Rheinstraße Äl.

2381

The BerlitzSchooi ofLanguages
Staatl , concess . Sprachinstitut für

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III.

Hauptsächlich Französisch , Englisch . Italienisch und
Deutsch für Ausländer.

Prospecte gratis und franco durch den Dtreclor
1832(98) « . Wiegand

Ovale, Pcssarien, Gummi-Artikel.
6101 Spiegelgaffe 1, im Zauberladeu.

iißflnurimf„(Botdenes ftoji"
Goldgaffe 7 .

Ausschank des vorzüglichen hellen

Krport-Nieres
der Mainzer Aktien-Arauerei.

„Aecht Grätzer Bier ."
W Reine Weine erster Firmen. 1

tpute Küche. 487
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2, ft {affe . Ziehung am 10. Februar 1900. (Vormittags .)
Nur die Gewinne über 110 Mk- sind in Parenthesen beigefüflt

(Ohne Gewähr. ?(. 3t .-9l. s. Z .)
270 85 331 465 515 31 750 74 915 1100 205 327 8-1 470 501 675

776 822 81 2143 89 201 373 93 534 668 87 3156 4ü4 667 779 013 82
4184 205 74 418 58 84 528 90 98 661 90 949 5132 240 58 70 Aa 601
5 701 21 924 (1000 ) 0053 618 26 852 79 7034 10S 16 31 33 489 (300
611 (200) 894 942 K021 29 05 153 266 (150) 90 412 749 50 884 » 154

351  10203 *36^75*474̂ 11930 95 112 241 99 362 548 666 703 805 988
1* 156 65 3 4 659 709 23 096 13069 136 57 (150) 73 790 815 38 14249
456 624 53 757 (300) 909 44 46 61 15025 104 36 47 206 497 507 <3i
48 10101 38 44 55 02 211 348 57 59 448 635 77 718 66 926 17045 156
251 302 20 417 55 91 511 921 37 74 18003 201 356 70 o46 19388 463
504 7fli 65ö <»23 99

20035 42 138 70 91 275 384 572 747 890 943 21153 69 426 84 601
82 776 89 812 22250 388 406 543 771 809 990 233.-3 408 618 ,6.) 948
50 24013 105 57 85 220 307 (150) 32 ,2 556 79 98 694 827 (150)
25122 80 236 319 21 556 641 813 37 26089 273 453 530 688 771 (E
846 69 932 93 27023 43 (150) 142 232 304 552 <o2 73 8a9 28183 642
791 980 29 161 83 513 20 68 664 711 879 999

30147 331 82 512 34 98 821 930 31136 (200) 213 504 0̂ 4 875 81946 49 58 32070 179 450 667 842 33025 9o 114 371 752 3IOoO 207
472 502 729 8:0 71 922 35 >25 92 124 26 263 320 432 607 36019 493
552 726 874 89 37144 375 90 968 38243 67 3*0 90 410 16 31 87 SS
514 48 604 67 765 39035 154 306 25 441 98 (150) 573 003 <18 914 SO

40012 74 86 139 47 282 90 423 84 516 625 708 41012 99 2o8 331
81 497 817 901 97 42030 54 123 (2C0) 99 349 87 460 545 ,99 931 81
43081 195 3 9 hü 96 545 87 639 51 947 56 (200) 79 ^ 58̂ . 214 ^ .8 81
496 6)8 45054 112 (150) 442 784 807 46144 97 371 474 <03 804
47257 48" 520 655 899 48108 28 56 299 363 451 553 6/6 960 49ot>l

7/̂ n öip Qi
50448 570 619 46 780 986 51002 29 329 444 (150) 787 96 865

5* 106 241 439 553 727 78 806 53126 50 76 948 (2 0 ) 54/21 26 178
214 530 (500) 40 63 669 758 865 943 55 " 10 149 229 67 431 oO1 86- 9a
56173 218 80 549 70 638 97 706 55 59 57027 71 129 N0 85 402 82
561 683 89 7"9 (150) 75 806 58 -23 022 .->0 63 (1000 ) 721 89 9. 92o
5905k 92 2L3 71 300 401 547 790 915 ( 150)

60014 17 34 203 77 320 601 13 94 81b 93 904 27_(150) 59 61087
285 419 68 928 40 62 66 140 80 83 202 97 440 507 ^ ^ 7 ^ ^ 14851 200 330 48 422 71 699 727 9,7 64117 72 685 713 (150) 382 971
65009 10 320 640 53 703 816 945 9-4 66 .9" HO '44_86 204 (150) 16
349 458 541 (200) 695 769 b30 48 80 905 2a 63 7o 670/1 516 <34 Ooa
68002 17 181 341 59 418 99 713 977 6 9094 336 08 444 66 83 51a 612

59 ' l002 " 130 273 353 667 (200) 757 946 66 71422 78 537 616 7A 67
99 967 72257 356 560 752 84" 83 732 :4 372 44a 621 74965 425 981
97 ik»134 584 (200) 683 766 918 (300) 76193 301 468 590 720 41
816 75 952 77004 62 126 35 297 349 51 654 728 804 25 52 969 78238
590 619 727 30 53 961 79 .59 270 889 948 93

80 .68 792 936 81133 67 416 30 82 580 611 64 711 68 8206a ,6
247 352 466 679 98 791 813 32 89083 (150) 95 257 319 402! 11 643 868
921 47 84044 173 (150) 92 227 41 324 34 50 61 (150) 62 406 58a 616
863 (150) 916 85 "80 351 451 78 8G057 207 11 21 371 433 7, 5J9 8,6
78 87 -51 81 683 715 Ä2 73 88267 340 43 410 37 93 550 748 55 8a5
9Q7 89000 4 30 82 137 59 71 276 302 410 16 83 (300) 97 561 64a 83

m »0906 15 41 235 (150) 79 619 30 908 18 ®11035 96 <?00) IM 70 30»
455 5 3 (150) 618 66 718 866 951 92174 242 43 05 340 590 603 6, (2̂ )1
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302 . Königlich r>rru8i,ch« Klassrul- tteri - .
2. Klasse . Ziehung am 10. Februar  1900 . (Nachmittags .)
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Nachlaß
Versteigerung.

Im Anftrape des Nachlastpslegers der ver.
ftorbeuen Fran Sophie Teltz  Wwe . versteigere
ich am

Ditiililig. i>kn 13. stlirnor cr..
Wgrgrns9'!, uni, Nchnntiags2'IsW

anfangend, in der Wohnung

*23 42 351 456 72 592 612 29 76 744 840 51 la4140 234 39 467 72
bo'J 69 91 682 (5-0 ) 870 Ir.ü 50 110 50 70 503 30 706 858 68 190149
493 595 844 197024 017 18 97 7ul 4 ) 50 855 198351 70 459 018 736
55 65 199092 luO 230 33 60 88 524 52 676 922 45

*00 3 - *3" 48 595 621 700 37 853 201215 78 507 14 46 53 629
92 817 994 202 )21 13" (300; 45 234 478 o .O 651 62 731 43 |825 9a
203006 130 310 419 585 600 76" 70 935 84 204083 87 98 10a 48 419
43 613 831 3. 77 2 05186 215 (500) 339 47 476 96 553 650 74 744
8116 62 75 900 3 (200) 200 1 8 *97 36 (150) 37 50 67 488 508 699
24 651 902 2 07 3 ) 369 462 74 511 19 Ob9 802 208126 35 <6 276 514
27 066 777 85* 66 69 989 200 "52 192 (300) 2*6 46 62 451 97 536
bb 643 730

210110 17 54 248 331 89 444 547 774 940 211067 (300)172 185 205
380 fc5 b68 212026 158 214 335 59 506 1.8 2*8278 333 35 <3 93 519
20 760 828 214030 232 44 672 83 89 717 60 (150) 821 * 15075 104
81 . (150) 41 96 401 30 520 «35 807 15 90t 99 210o04 182 29» 406 510
697 «21 30 217129 62 68 208 413 28 517 60 686 776 963 92 * 1*059
122 83 279 3"6 75 82 550 97 612 71 727 82 886 945 46 219054 126 234
317 83 411 17 530 68 620 36 67 (150) 728 821 981

220030 124 (150) 229 93 406 29 705 37 908 68 02 221068 112 24
475 57* 612 24 »71 73 2 22292 454 585 94 7"2 223 >48 73 ( -80) 60 99
178 351 623 818 936 37 22 4047 190 369 99 407 635 62 96 709 825
41 220014 3? 79 82 92 ' 01 3l 320 28 455

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. L 3000 Mk-, 4 d 1000 Mk.»
4 k ü"" 21,,.. 21 fc 300 Ml.

Empfehle Damen - und Herren-

G Maskeu-CokumrsD
sowie Tominoö in jeder Preislage . 2024

Achtungsvoll, .
L. Gerhard » Inh. Uhlmann,

Frau Dr. Eisner Wwe.,
Dentiste,

Zahn-Atelier für Franen nntl Kinder.

103 Mpmjtnifje 101,
Bl. Etage,

nachverzeichnetes sehr gut erhaltene Nachlaßmobiliar.
als : .D

1 el -g. Salon -Einrichtung , bestehend aus Sopha
und 2 Sessel mit Seidenbezug und dazu pass. Portieren
und Borhänge und Teppich, Salonschrank, Spiegel mit-
Trümcaux, achteck. Tisch mit seid. Decke und 12 eleg.
Stühle,

L sehr schöne Wohnzimmer - Einrichtung , be-
stehend aus : Sopha und 2 Sessel mit Plüsch-Bezug
und dazu pass. Portieren und Vorhänge, Salonschrank,
Spiegel mit Trümeaux, Antoincttcntisch,

1 Eichen Speisezimmer - Einrichtung , bestehend
aus : Büffet, Ausziehtisch, 6 Stühle, Spiegel, Servir-
tisch, Divan mit 2 Sessel mit Kameeltaschenbezug,

ferner: W
Eichen Damen- Schreibtisch, Pianino, Bücherschrank,
Büchcr-Etagere mit Meyer's Convers.-Leriknn, 2 sehr
schöne Lüstre für Gas und elcktr. Licht, Näh-, Nipp-
und Bauerntische, 3 Blumentische, worunter 1 mit
Springbrunnen, Papageikäfig, Regulator, Büsten¬
säulen, Kleider- und Wäscheschränke, versch. Betten,
Wasch- und andere Kommoden, Wasch- und Nachtttsche,
Garderobeständcr, Handtuchhalter, Hänge- und Lleh-
lampen, Teppiche, Vorlagen, Gardinen, Bilder, 2el-
gemälde, Wanddekorativnen, Gobelins, viele Nipp¬
sachen, Luxus- und Gcbrauchsgegenstände, Silber¬
sachen, Glas, Krystall, Porzellan, worunter Kaffer«
und Eß-Servicen, vollst . Küchen ^Einrtchtung,
Eisschrank, Küchen- und Kochgeschirr, Flurtoilette, Ge¬
sinde- und Kinderbett, Rcisckoffer, Kellerutensilien, und
sonst noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Kein Laden! Luisenplay 2 , I . Lt.
Wilhelmstrasse 14. Massige Preise .^

Sprechstunde von 9 bis 6 Ulir. 78

II . HeUrich
1

Auktionator und Tarator.
^riedrichstraße Nr 47. _^

Mobiliar-Versteigerung.
Heute Dienstag , den AL. Februar , Morgens 9'/;

n. Nachmittags ii%  Uhr ansangend , versteigere ich
in dem Laale zu den .3 Kronen"

23 Kirchgassc 23
das gut erhaltene Mobiliar und Hausgeräthe, theils aus-
einem hiesigen Hotel, unter anderem mehr, als:

zwei uußv. Betten mit Sprungrahmen, Haarmatratzell.
2 Kkeiderschränke. Waschkommoden mit Marmor¬
platten. und Wachttische, Kameeltaschengarnitar
jSopöa, 2 Seffet), Kameettaschendivan, 2 ß>oW
mit Aipskezug, Äusziektisch. H'otstersesset, Ainvek'
wagen, 2 Sopkatische, Vertiko,v, Kommode»-
verschiedene Spiegel Milder, 2 nus;5. Kouŝ '
schränkchen mit Spiegel, zwei egale ^feilerspiegkh
Hiohrlrüyle, lack. Machttische, -Aegulator.
lampe, viereckige Fische. Konsolen, Aäßtttv
Matratzen, I>ckvetten Kissen, Vorhänge, Koptt'
presse, 2 Küchcnschränke, Küchentische, große Pan
schweres Kotelporzellan als : 200 tiefe und fW;
Teller, 100 kleine Teller, 50 große und kleine Platte»'
Weingläser, Messer. Gabeln, Löffel, Bestecke. WeißM'
Koffer, Kleider und noch vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Georg Jäger,
2509

IS * w
Auktionator und Tarator.

LS Hellmuudftratze Ltt.
NB.  Mittwoch , den 14. Februar,

Waarenverstcigernng.

Großer Kutter- u. KüskabsllilliS.
In. pftiiikt Cuniiliiitttr per pst. 95 Ulr-
fjofpt4afrll)iittrr ptr JJfii. 1.00,
Itinflt Säßrahm-Tistldiitler per Vst. 1.̂

bei Abnahme von 5 Pfd . 1.15.

in.simbiirgek Wng.Käst pkl pst. in Liein 25 P’
Wiesb . Inhalte,

1818 Jahnstr . 2. - Moritzstr. 16.
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